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* Befähigungsnachweis.
Der Reichstag hat am Mittwoch vergangener Woche den 

von Seiten der Konservativen wie auch von Seiten des Zen­
trums wieder aufgenommenen Antrag auf Einführung des 
B e f ä h i g u n g s n a c h w e i s e s  im H a n d w e r k  berathen, und 
die alten tapferen Vorkämpfer der auf die innere und äußere 
Kräftigung des Handwerkerstandes abzielenden Bestrebungen, die 
Abgeordneten A c k e r m a n n  und v. K l e i st - Retzow, haben bei 
dieser Gelegenheit mit unermüdlichem Eifer die Nothwendigkeit 
der von ihnen empfohlenen Reformen von neuem dargelegt Es 
ist, wenn man soviel Beredsamkeit, gesunden Menschenverstand 
und ehrliche Sorge für das Volkswohl noch immer nicht einen 
vollen Erfolg in der öffentlichen Meinung und in der Gesetzgebung 
davontragen sieht, ein unabweisbarer Gedanke, daß die Lösung 
dieses Räthsels zu einem guten Theil auf mangelhafter Kennt­
niß des Gebiets, um welches es sich handelt, beruhen muß. Und 
diese Erklärung ist thatsächlich die einzig mögliche, wenn mir 
sehen, daß auch von solchen Parteien, die für die sozialen Auf­
gaben unserer Zeit sonst schon ein volles Verständniß gewonnen 
haben, gleichwohl der Theil dieser Aufgaben, der sich auf den 
Handwerkerstand erstreckt, noch immer mit Gleichgültigkeit be­
handelt wird. Es ist offenbar, daß man hier nicht weiß, ein 
wie großer Bruchtheil der Bevölkerung außerhalb des Rahmens 
unserer Bemühungen, einen gesunden sozialen Neu-Aufbau her­
zustellen, bleibt, wenn man den Handwerkerstand in seinem gegen­
wärtigen Zustand der zusammenhangslosen Zersplitterung fort- 
vegetiren läßt, ja daß man hier nicht erkannt hat, was doch 
unbestreitbar ist, daß schwere Schäden unseres Volkslebens ohne 
eine vorhergehende Organisirung des Handwerks gar nicht geheilt 
werden können.

S o  bildet die Vagabundennoth einen Gegenstand ernster 
Klagen und gerechtfertigter Besorgnisse wegen der die sittliche 
Gesundheit unseres Volkes zerrüttenden Wirkungen, die aus 
dieser Gewohnheit, zu strolchen, zu betteln und gelegentlich selbst 
M stehlen, erwachsen. Es ist aber statistisch nachgewiesen, daß 
drei Viertel von der Gesammtzahl der Leute, die auf der Land­
straße liegen, dem Handwerkerstände angehören, mit den pro- 
fessionsmäßigen Vagabunden von dem Publikum, wie in der 
volkswirthschaftlichen statistischen Schätzung in einen Topf ge­
worfen werden und thatsächlich infolge täglicher Berührung in 
ihrer äußeren Haltung wie in sittlicher Hinsicht nur zu leicht 
auf das Niveau dieser verlotterten Elemente Heruntergleiten. 
Wie will man also diesen verhüngnißvollen Zusammenhang 
lösen und das wandernde Handwerk in Zucht und Ehren er­
halten, wenn man nicht durch Herstellung eines geordneten 
Herbergwesens Wandel schafft, welches den jungen Handwerker 
auch in der Fremde allabendlich auf festen Boden stellt und 
vollkommen zweckgemäß doch nur im Anschluß an die Innungen 
eingerichtet werden kann?

W as aber die Zahl der Personen betrifft, die von den 
Bestrebungen, das Handwerk durch eine feste Organisation zu 
heben und zu einem widerstandsfähigen Körper inmitten der 
sozialen und politischen Zersetzungsbestrebungcn unserer Zeit zu 
wachen, berührt werden, so wird ein Beispiel zeigen, daß sie 
hie der Industriearbeiter erheblich übertrifft, also mindestens 
dasselbe M aß von gesetzgeberischer Fürsorge rechtfertigt. Nach

Pie verlorene M bel.
Original Roman in 3 Bänden von Dr. K arl H a r t m a n n - P l ö n .

(10. Fortsetzung.)
„D as sagt man allen jungen Frauen nach, die einen äl­

teren M ann haben."
„ S ie  selbst ist doch auch wohl nicht mehr so ganz jung?"
„Nein, das ist sie auch eigentlich nicht, sie mag schon über 

die Dreißig hinaus sein, aber man sieht es ihr nicht an, sie 
hat sich eine merkwürdige Jugendlichkeit bewahrt, wie sie denn 
stberhaupt wohl die schönste Frau  der S ta d t ist. Uebrigens 
habe ich außer Ihnen , F rau  Rohdenberg, nie ein weibliches 
Individuum  gefunden, daß eine solche Musikkenntniß und ein so 
kunstverständiges Urtheil über Musik hat wie sie. Aber sie 
wteresfirt sich nicht allein für Musik, sondern ebenfalls für alle 
übrigen Zweige der Kunst. I s t  sie doch selbst eine Meisterin 
auf dem Klavier und sollen die Produkte ihrer M alerei durch­
aus nicht ohne Werth sein. S ie  ist ein echter weiblicher Mäcen 
Und sucht das wahre T alent zu unterstützen, wo sie nur 
kann."

„M an sagt aber auch, Herr Professor, daß sie nur junge 
und hübsche Künstler in ihre S a lons zieht."

„Verläumdung, pure Verläumdung! B in  ich etwa jung 
und hübsch? S ind  der M aler Frerichs, der Bildhauer Tell- 
hsandt und der Dichter Wollheim und verschiedene Andere 
hübsche Leute? W ir sind ebenso häufig ihre Gäste, wie jüngere 
Talente."

„Vielleicht dienen S ie  nur als Deckmantel für die Letz­
teren."

„Aber liebe F rau  Rohdenberg, ein so hartes Urtheil habe 
'4  ja noch niemals aus Ih rem  Munde gehört."

„S ie  haben Recht, und es ist Unrecht von mir, einen 
Klatsch zu wiederholen, von dem ich wenigstens nicht den ge­
ringsten Beweis habe. E twas Gutes habe ich doch auch über 
ste gehört, es soll nämlich ein reizendes Verhältniß zwischen ihr 
Und ihrer Stieftochter bestehen."

den letzten Ermittelungen waren in Deutschland im Bergbau, 
Hütten- und Salinenbetrieb im Ganzen 416 530, in der Textil­
industrie im Ganzen 910 089 Personen thätig, auf beiden 
Hauptgebieten unserer Industrie also zusammen 1 326 619 Ar­
beiter und Arbeiterinnen verschiedenen Alters. Dagegen beschäf­
tigt die meist der Klein-Jndustrie angehörende Gewerbthätigkeit 
auf dem Gebiete der Bekleidung und Reinigung allein nicht 
weniger als 1 259 791 Personen. Noch deutlicher führt eine 
Berücksichtigung der Größe der einzelnen Betriebe vor Augen, 
wie bedeutend die Zahl der kleinen Gewerbtreibenden in Deutsch­
land und welche Wichtigkeit der Aufgabe ihrer Organisirung 
und wirthschaftlichen Kräftigung beizumessen ist. Während nämlich 
in der M ontan- und Textilindustrie zusammen im Großbetriebe 
742 018 Personen beschäftigt werden, finden in der Vekleidungs- 
und Neinigungsindustrie, die zumeist von den Schneidern und 
Schuhmachern gebildet wird, allein im Kleinbetriebe 1 143 516 
Personen, neben 82 371 Personen, die in Mittelbetrieben thätig 
sind, ihre berufliche Beschäftigung. M an ersieht aus diesen 
Ziffern, wie wenig folgerichtig wir handeln würden, wenn wir 
dem Schutz, der wirthschaftlichen Förderung und der Aufgabe 
der organisatorischen Zusammenfassung der Industriearbeiter-Kreise 
jede S orgfalt zuwenden, dagegen achtlos an den Millionen 
deutscher Handwerker, die demselben Druck ausgesetzt sind und, 
wenn der Proletariatsstcllnng verfallen, die Gesellschaft mit den­
selben Gefahren bedrohen, vorübergehen.

Es wird endlich auch in den Besprechungen der Eingangs 
ermähnten Neichstagsdcbatte bis zum Ueberdruß der oft wider­
legte Einwand wiederholt, daß es der Jnnungsbewegung an 
einer kräftigen In itia tive  und Theilnahme der Handwerker selbst 
fehle. Wie will man aber, fragen wir immer wieder, von 
einem in Trüm m er zerschlagenen S tand  ein einheitliches und 
planmäßiges Vorgehen umfassender Art erwarten? Haben wir, 
ehe wir an unsere sozialpolitische Reformgesetzgebung herantraten, 
etwa auf die In itia tive  und den einstimmigen M einungsaus­
druck der Industriearbeiter gewartet? Gerade die Regierung hat 
den Beruf und die Verpflichtung, den großen Gesichtspunkt 
rechtzeitig zu entdecken und das gesunde Ziel, selbst einem Wider­
stände der Betheiligten gegenüber, zur Verwirklichung zu bringen. 
Soweit aber die Stim m ung im Handwerk, auf den abgehaltenen 
Jnnungs- und Handwerkertagen, überhaupt zum Ausdruck ge­
kommen ist, weist sie mit aller Klarheit und Energie auf die 
Wege der Reformvorschläge, von denen jetzt wieder ein Theil 
von den Herren Ackermann und von Kleist-Retzow im Reichstag 
vertreten ist, und nicht zum mindesten gerade in dem Punkt, 
daß die Einführung des Befähigungsnachweises als ein gewich­
tiger und unerläßlicher Schritt zur Stärkung der Organisation 
des Handwerks bezeichnet wird.

Uolitische TagessHau.
M it Rücksicht auf den jüngst abgeschlossenen neuen deut sch-  

s c h we i z e r i s c h e n  H a n d e l s v e r t r a g  ist eine Uebersicht über 
die Ein- und Ausfuhr der Schweiz im Jah re  1887 von In te r ­
esse. Es ergiebt sich daraus, daß der Handel der Schweiz mit 
Deutschland die größte Ziffer repräsentirt und die schweizerisch­
französische Handelsziffer überholt hat. Insgesam m t betrug 1887 
die Einfuhr nach der Schweiz 837, die Ausfuhr aus der Schweiz

„Ich lasse auf die F rau  nichts kommen. M ag sein, daß 
sie etwas eitel und gefallsüchtig ist, wie es alle schönen Frauen 
sind, aber interessant ist sie, sehr interessant und sie weiß in so 
liebenswürdiger Weise die Vorzüge eines Jeden anzuerkennen, 
daß man ganz entzückt davon ist. Alles klebrige ist, wie S ie  
ganz richtig bemerkten, Klatsch. Eine so hervorragende E r­
scheinung hat stets ihre Neider! Sagen S ie  einmal selbst, F rau  
Rohdenberg, war es Ihnen  nicht angenehm und schmeichelhaft, 
als Siegfried neulich zum ersten M ale in einem öffentlichen 
Konzert spielte und nach demselben die F rau  Geheimräthin auf 
ihn zutrat, ihm die Hand reichte und ihm für den Genuß einer 
echten Kunstleistung dankte?"

„Aufrichtig gestanden, nein! Denn erst wenige M inuten 
früher hatte ich das über die Geheimräthin gehört, was ich 
soeben sagte, und was S ie  mit Recht als ein hartes Urtheil 
bezeichneten. B is jetzt ist, so viel ich weiß, Siegfrieds Herz von 
irgend einer Liebe völlig unberührt geblieben, und diese innere 
Ruhe hat wohl sehr viel dazu beigetragen, daß er sich so rasch 
unter Ih re r  Leitung zu einem Künstler ausgebildet hat, aber er 
darf nicht stille stehen, er muß streben und immer weiter streben. 
Eine reine, ihn entzückende und beglückende Liebe würde seinem 
Genius vielleicht höhere Schwingen verleihen; aber denken S ie  
sich den Fall, wenn die F rau  Geheimräthin Friedels unent­
wegtes Herz zuerst entzündete und mit unlauterem Verlangen 
dasselbe erfüllte? W as würde die Folge davon sein? E r würde 
geistig und körperlich darunter leiden und mit seiner Kunst, die 
ihn jetzt so ganz und freudig beherrscht, würde es bergab gehen. 
Es wäre schlimm für ihn, wenn eine hoffnungslose Leidenschaft 
ihn verzehrte, noch schlimmer, wenn sie erwidert würde! Die 
Liebe zu einer verheiratheten F rau  wäre das Grab seines 
Ruhmes!"

„Es ist unglaublich," sagte lächelnd der Professor, „bis zu 
welchen Hirngespinnsten der Angst und Besorgniß sich ein lie­
bendes, großmütterliches Herz versteigen kann! Kann man denn

671 Millionen Franks. Die Einfuhr aus Deutschland stellte sich 
auf 263,6, die Ausfuhr nach Deutschland aus 164,8 Millionen 
Franks. Frankreich war betheiligt mit 211,7 Millionen Ein­
fuhr und 130,8 Millionen Ausfuhr, I ta lie n  mit 117 Millionen 
Einfuhr und 65,1 Millionen Ausfuhr, Oesterreich mit 88,3 
Millionen Einfuhr und 38,1 Millionen Ausfuhr, Großbritannien 
mit 46,3 Millionen Einfuhr und 103,3 Millionen Ausfuhr.

D as ös t e r r e i ch i s che  Abgeordnetenhaus hat vorgestern in 
zweiter und dritter Lesung, also endgültig, das Wehrgesetz an­
genommen, ferner wurde der Handelsvertrag mit der Schweiz 
nahezu einstimmig genehmigt.

Der Ausschuß des u n g a r i s c h e n  Unterhauses nahm ge­
stern die Vorlage betreffend die Regulirung des „Eisernen 
Thores" an.

Der f r a n z ö s i s c h e  S enat genehmigte gestern das Gesetz, 
welches die S tad t P a ris  ermächtigt, die Kloakenwasser von 
P a r is  zu Berieselungszwecken in die Ebene von Achöres unter­
halb des Waldes von S a m t Germain abzuleiten. Bekanntlich 
dient die Berliner Kanalisation der Pariser als Muster.

Gestern begann in P a r i s  die Verhandlung in der S tra f ­
sache gegen den abgesetzten Gouverneur von Sencgambicn, 
Genouille, der vier zur Hut der Alkatrasriffe ausgesetzte Neger 
verhungern ließ. Genouille leugnet jede Schuld; die Ernährung 
der Schwarzen sei Sache der Flottenvermaltung gewesen. I n  der 
Verhandlung wurde festgestellt, daß die Besetzung der Riffe er­
folgt sei, weil man sich einbildete, Deutschland wolle sie sich an­
eignen. D as Urtheil wird am 8. Ja n u a r  verkündet:

Die B e s i t z e r  v o n  P a n a m a - P a p i e r e n  unterzeichnen 
massenhaft eine Erklärung, daß sie sich freiwillig jedes Zins- 
anspruchs bis zur Eröffnung des Kanals begeben und eine be­
vorrechtete Anleihe übernehmen wollen. Die Generalversammlung 
der Aktionäre der Panama-Gesellschaft soll auf den 26. Ja n u a r  
anberaumt werden.

Die N u s s i f i z i r u n g  d e r  O s t s e e p r o v i n z e n  schreitet 
immer weiter vor. Nach Einführung der russischen Unterrichts­
sprache in den Schulen soll nun auch das Gerichtswesen dort in 
gleicher Weise wie in Rußland organisirt werden. Nach M it­
theilung der „ S t. Petersb. Wjed." werden nächsten M onat in 
S t. Petersburg die Gouverneure der Ostseeprovinzen zusammen­
treten, um über Fragen zu berathen, welche die Reform des 
Gerichtswesens und andere Reformen betreffen. Es sind bereits 
elf Ortschaften bestimmt, in welchen die Friedensgerichte regel­
mäßig zusammentreten werden; dieselben werden Bezirksgerichten 
in Riga, M itau, Reval, Libau und Fellin unterstehen.

Die Kriegsentschädigung, deren Zahlung der T ü r k e i  nach 
dem letzten russisch-türkischen Kriege auferlegt wurde, ist noch 
immer nicht ganz berichtigt. I m  Gegentheil zeigt sich die Türkei 
in der Berichtigung der einzelnen Jahresraten so säumig, daß 
ihr von Rußland wiederholt ernste Vorstellungen gemacht werden 
mußten. Auch jetzt ist dieses wieder geschehen. Der russische 
Botschafter hat die Pforte darauf aufmerksam gemacht, daß 
allein der Rückstand von 1887 schon 172 171 Pfund betrage; 
er fügt hieran die folgende Drohung: „W enn ein neues De­
fizit zu Ende dieses Jahres erscheinen sollte, ohne daß die otto- 
manische Regierung die zu ihrer Verfügung stehenden Gelder 
anwendet, um ein solches Defizit zu verhindern, würde das Ver­

nicht, wie ich es thue, eine schöne F rau  bewundern, ohne gleich 
sich leidenschaftlich in sie zu verlieben?"

„ S ie  haben die Jahre , Herr Professor, in denen die 
Leidenschaft nicht mehr kopflos davonrast, aber einer so schönen 
F rau , wie der F rau  Wolter, wenn sie kokett ist und es darauf 
anlegt, dürfte es vielleicht nicht so ganz schwer werden, in die 
unberührte Seele eines zweiundzwanzigjährigen Jünglings den 
Feuerhrand zu werfen, der oft nur mit dem Herzblut des Opfers 
gelöscht werden kann!"

„D as sind Schwarzsehereien, F rau  Rohdenberg, und ich 
finde, S ie  thun dem Friede! Unrecht, wenn S ie  nur die 
Möglichkeit annehmen, daß er auf solche Abwege gerathen 
könnte."

„Durch künstliche M ittel kann es Jeder, und, S ie  kennen 
ihn ja, ist nicht Alles Leben und Feuer in ihm? Wenn ein 
solches Temperament — "

F rau  Rohdenberg wurde unterbrochen. I n  diesem Augen­
blick öffnete sich die T hür, die in das Nebenzimmer führte und 
auf der Schwelle erschien ein bildhübscher, junger M ann und 
rief lachend au s :

„D a die geehrten Herrschaften anfangen, meine werthe 
Person etwas allzu eingehend in die Unterhaltung zu ziehen, 
gebietet es meine Bescheidenheit, meinen unfreiwilligen 
Lauscherposten auszugeben und mich zu zeigen, —  und da 
bin ich."

Es war Siegfried Rohdenberg, der so unerwartet ins 
Zimmer trat.

Drittes Kapitel.
F rau  Rohdenberg wohnte in dem zweiten Stockwerk eines 

mit einer großen Durchfahrt versehenen Hauses in der Jo - 
hannesstraße. Letzteres bildete die eine Seite eines Vierecks, 
das einen geräumigen Hof umschloß, zu dem man nur durch 
die Durchfahrt im Vorderhause gelangen konnte. D as Hinter­
haus und die beiden Seitenflügel hatten, gleichwie das Vorder-



trauen  des kaiserlichen K abinets in  die Aufrichtigkeit des W un ­
sches der Hohen P fo rte , diese Schuld zu bezahlen, ernstlich er­
schüttert w erden!" W as die P fo rte  darauf geantw ortet hat, wird 
nicht gesagt.

D ie s e r b i s c h e  Skupschtina soll am  S o n n ta g  m it einer 
T hronrede eröffnet werden.

W ie der „ P o l. C orr." aus S o f i a  gemeldet w ird, hat das 
Ableben des V aters  des ehemaligen Fürsten Alexander von 
B u lgarien , P rinzen  Alexander von Hessen, in  S o fia  allgemeine 
T heilnahm e erregt. P rin z  Ferdinand, welcher von dein Tode 
des greisen P rinzen  sofort am  S terbe tage, 15. d. M ., durch ein 
T elegram m  des Großherzogs Ludwig von Hessen verständigt 
wurde, drückte diesem, sowie dem P rinzen  Alexander von B atten- 
berg und dessen B rüdern  auf telegraphischem Wege sein herz­
lichstes Beileid an  dem erlittenen Verlust aus. D er Depeschen- 
wechsel, welcher au s diesem A nlaß zwischen D arm stadt und 
S o fia  stattfand, w ar ein reger und in  herzlichem T o n  geführter. 
A ußer dem P rinzen  Ferdinand haben der bulgarische M inister­
ra th , sowie das 1. Jnfanterie-N egim ent, dessen In h a b e r  P rin z  
Alexander von B attenberg  ist, und das 1. Fürst Ferdinaud- 
Kavallerie-Regiment, welchem P rin z  F ranz Josef von B attenberg 
a ls  R ittm eister ä In 8uit>6 angehört, Beileidskundgebungen nach 
D arm stadt gelangen lassen. Auf besonderen Befehl des P rinzen  
Ferdinand  wurde H auptm ann  S to jan ow , B ata illons - Komman­
dant im P rin z  Alexander-Regiment, nach D arm stadt entsendet, 
um  im Nam en des Regim ents einen Kranz auf den S a rg  des 
erlauchten T odten niederzulegen. Außerdem hat P rin z  Ferdinand 
eine dreitägige A rm eetrauer und eine siebentägige T ra u e r  des 
1. P rin z  A lexander-Jnfanterie-R egim ents angeordnet. —  W ir 
finden diesen Akt der P ie tä t gegen den Fürsten Alexander durch­
au s lobenswert!).

V or S u a k i m  wird stündlich ein Zusammenstoß erw artet, 
da die Kavallerie-Verstärkung jetzt dort eingetroffen ist.

S i r  F ranc is de W inton , der G ouverneur des Kongo- 
S taa teS , behauptet, daß weder S t a n l e y  noch E m i n  P a s c h a  
Snider-G ew ehre besaßen. E in  T rain-O ffizier S ta n le y s  berichtet, 
daß S ta n le y  n u r Rem ington- und Winchester-Gewehre hatte. 
Bekanntlich hat O sm an  D igm a dein K om m andanten von Suakiin  
P a tro n en  des Snider-G ew ehrs, a ls  angeblich bei der G efangen­
nahme E m in  Paschas und S ta n le y s  erbeutet, a ls  Beweisstücke 
ttbersandt. _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _________

Deutsches Weich.
Berlin, 19. Dezember 1888.

—  S e . M ajestät der Kaiser ertheilte heute V orm ittag  dem 
deutschen Gesandten in  Buenos-AireS, F reiherr»  von R otenhan, 
der sich demnächst auf seinen Posten zurückbegiebt, die nach­
gesuchte Audienz. Nachmittags begab sich der Kaiser nach P o ts ­
dam , um  dort einer E inladung des Offizierskorps des ersten 
G arde-R egim ents zu F uß  zur M ittagstafel nach dem Ossizier- 
Kasino im Regim entshause zu entsprechen.

—  S e . M ajestät der Kaiser begiebt sich am Sonnabend  
nach S te tt in , um  daselbst das G renadier-Regim ent N r. 2 (König 
Friedrich W ilhelm  IV.) zu besichtigen. B ei dieser Gelegenheit 
w ird der Kaiser dem Regim ent die den G arde-Regim entern be­
reits verliehenen neuen Fahnenbänder m it den schwedischen 
Farben  persönlich überreichen.

I h r e  M ajestät die Kaiserin besorgt die W eihnachtöein- 
käufe für ihre Kinder, ihre V erw andten und ihre Umgebung 
persönlich und liebt es, dabei unerkannt zu bleibe». F rüher 
besorgte Kaiser W ilhelm  I. die Weihuachtseinkäufe. Z u  diesem 
Zwecke wurde ein unscheinbarer W agen befohlen m it Kutscher 
und D iener ohne Livree. Schon um  8 Uhr früh tra t der 
Kaiser seine F a h rt an , kehrte aber in das P a la is  zurück, sowie 
er vom Publikum  erkannt morden war.

—  P rin z  Heinrich trifft morgen früh au s D arm stadt in  
B erlin  ein und kehrt Abends nach Kiel zurück.

—  D er Großherzog und die Großherzogin von B aden 
treffen erst am  F reitag  zum Besuch am hiesigen Hofe hier ein.

—  D ie Herzogin G allier« hat zu Gesainmterben ihres V er­
mögens die Kaiserin Friedrich und ihren S o h n  la Renotiere de 
F e rra r i, beide zu gleichen Theilen , eingesetzt. I n  Folge der 
großen Vermächtnisse und der noch nicht genau festgestellten V er­
mögenslage ist vorläufig die Höhe des auf die Kaiserin Friedrich 
entfallenden A ntheils noch nicht ersichtlich. Derselbe dürfte aber 
nach den niedrigsten Schätzungen 10 M illionen betragen, mög­
licher Weise aber noch viel mehr. D ie von hiesigen B lä tte rn  
verbreitete Angabe, G raf M ünster sei in  dieser Testamentssache 
auf Wunsch der Kaiserin nach London gereist, ist völlig unzu-

haus, ein hohes M ansardendach und w aren wie dieses zwei­
stöckig. D as G anze w ar früher ein S t i f t  gewesen, dessen O berin 
das an  der S tra ß e  gelegene Gebäude inne gehabt. Jetzt ge­
hörte es einem R entier, und da im H interhause und in den 
beiden Seitenflügeln  n u r je zwei und zwei Z im m er an  eine 
P erson  vermiethet w urden, zu keinem derselben aber eine Küche 
gehörte, da außerdem die M iethen nicht hoch, so w aren von den 
dreißig W ohnungen die größte Anzahl stets vermiethet, lind 
zwar die H älfte, die nothdürftig m öblirt w ar, an  los- und le­
diges Volk, wie S tud en ten , Konservatoristen, Angehörige der 
O per und des B alleis rc.

F ra u  Nohdenberg's G roßvater, der K aufm ann Vardeleben, 
w ar früh gestorben. E r hatte schwere Verluste gehabt und 
konnte seiner F ra u  n u r ein kleines Vermögen hinterlassen, von 
dem sie nothdürftig zu leben vermochte. A ls ihre einzige Tochter 
herangewachsen w ar, verheirathete diese sich mit dem O rganisten 
an  der Petrikirche in  Ham burg. Aber kaum hatte F ra u  Noh- 
denberg das Licht der W elt erblickt, so raffte eine bösartige 
B latternepidem ie beide E lte rn  in  kurzer Z eit dahin, und die 
W ittw e Bardeleben nahm  n un  die kleine Enkelin zu sich, um 
dieselbe zu erziehen. D as musikalische T a le n t des Musikdirektors 
G ru nert hatte sich auf seine Nachkommen vererbt. Tochter und 
Enkelin spielten ausgezeichnet das K lavier, und F ra u  Rohden- 
berg w ar noch nicht sechSzehn J a h re  a lt, a ls  sie schon in einem 
öffentlichen Konzert mitwirkte, wo sie a ls  K lavierspielerin all­
gemeine B ew underung erregte. I n  einem späteren Konzert sah 
sie bei seiner zufälligen Anwesenheit in  H am burg ein junger 
Buchhändler aus dieser S ta d t  und verliebte sich in  sie. E r 
suchte ihre nähere Bekanntschaft zu machen und verlobte sich m it 
ihr. E s w ar Heinrich Rohdenberg, ein junger und sehr hübscher 
M ann . E in  halbes J a h r  später w ar die Hochzeit. Auf d rin ­
gendes B itten  folgte F ra u  Bardeleben dem jungen E hepaar in 
Rohdenbergs Heim ath. Letzterer hatte n u r  ein kleines Geschäft,

treffend; der Zweck der Reise, die bereits vor dem Tode der 
Herzogin beschlossen w ar, ist lediglich der Besuch seines schwer­
kranken Schwagers Lord Roszlyn.

—  D ie „Schlesw . Nachr." melden un ter dem 17. Dezember: 
I h r e  Hoheit die F ra u  Herzogin Adelheid zu Schleswig-Holstein- 
Sonderburg-G lücksburg in  Louisensund hat sich durch einen F all 
auf den Hinterkopf eine schwere Erkrankung zugezogen. I n  den 
letzten T ag en  ist, wie m an hört, eine leichte Besserung in  dem 
Befinden der F ra u  Herzogin eingetreten.

—  D er Leichenfeier für den verstorbenen P rinzen  Alexander 
von Hessen wird auch eine D eputation  des russischen 23. D ra ­
goner-Regim ents beiwohnen.

—  Fürst Bismarck w ird, soweit bis jetzt bestimmt ist, erst 
Anfang des nächsten Ja h re s  hierher zurückkehren. E r  hatte in 
letzter Z eit wiederholt über zeitweise auftretende neuralgische 
Beschwerden zu klagen. I m  Ganzen ist jedoch sein Gesundheits­
zustand befriedigend. M an  nim m t in  seiner Umgebung an , daß 
er sich in  nächster Z eit an  den Reichstagsverhandlnngen bethei- 
ligen werde, obwohl ihm von ärztlicher S e ite  in  dieser Beziehung 
möglichst Zurückhaltung empfohlen worden ist.

—  D er frühere braunschweigische M inisterpräsident Schulz
ist gestern gestorben. ,

—  Z um  Oberschiedsrichter in  dem bekannten Eisenbahn­
streit zwischen der P fo rte  und B aro n  Hirsch ist an  S telle  des 
verstorbenen Präsidenten  D r. P ap e  der Professor D r. v. Gneist 
ernann t worden.

—  An der B erline r Börse kursirten heute Zwanzig-M ark- 
stücke neuester P räg u n g  m it dem Bildnisse Kaiser W ilhelm  II.

—  D a s Komitee für Errichtung eines Reiter-Denkm als 
W ilhelm  l. zu Görlitz hat sich m it dem B ildhauer I .  P flug  in 
C harlottenburg in V erbindung gesetzt, um ihm die A usführung 
des Reiterdcnkmals zu übertragen.

—  D a s  neue Seitengew ehr fü r die Jpfauterie-O fsiziere, 
welches dem Kaiser neulich vorgelegt wurde, ähnelt, wie die 
„P o st"  meldet, sehr dem Kürassier-Pallasch, ist aber kürzer und 
leichter. D a s  S tichblatt zeigt die F orm  eines A dlers, einer 
mittelalterlichen Waffe entlehnt. F ü r  die G arde wird der Adler 
den Gardestcrn führen. V orläufig soll das 4. Garde-Regim ent 
z. F . in S p a n d a u  m it der neuen Waffe ausgerüstet werden.

—  B ei Krupp in Essen hat, dem „C arriere d 'J ta lia "  zu­
folge, I ta l ie n  150 neue Feldgeschütze fü r das nächste F rüh jahr 
bestellt und es dürften andere Aufträge ähnlicher A rt noch 
folgen.

—  W ie der „Anzeiger für H avelland" hört, wird beab­
sichtigt, aus A nlaß der beschlossenen E rw eiterung der S p a n d au e r 
Pulverfabrik  das G u t Haselhorst anzukaufen. Auch der B au  
zahlreicher Arbeiterwohnhüuser sei geplant.

—  E in  H err Riebeck in Halle —  welcher a ls  Kolonialfreund 
bekannt ist —  hat erst kürzlich wieder für das Em in Pascha- 
llnternchm en 10 000  Mk. beigesteuert.

—  D er Vorsitzende des englischen Em in Pascha-Komitees 
Mackinuon hat auf eine Anfrage des hiesigen Komitees bezüg­
lich des Schicksals Em in Paschas und S ta n le y s  folgende tele­
graphische A ntw ort ertheilt: „Obgleich noch ungewiß, fürchte» 
w ir, daß Em in wahrscheinlich gefangen; w ir glauben, daß 
S ta n le y  nicht bei ihm w ar, sondern auf einer anderen Route 
zurückkehrt. W ir sandten eingeborene V oten von Suakim  nach 
S u d a n  zu Erkundigungen im J u l i ,  erw arten täglich ihre Rück­
kehr, werden S ie  in  Kenntniß setzen. M ackinnou."

Ausloms.
P aris, 18. Dezember. Bezüglich des Unglücksfalles auf 

dein Panzerschiff „A dm iral D uperrö" ist festgestellt worden, daß 
das geborstene Stahlgeschütz zu einer Z eit hergestellt worden ist, 
in  welcher die B ereitung des S ta h ls  noch nicht so vervoll­
kommnet w ar wie heute. M an  beabsichtigt daher, alle noch von 
1875 stammenden Geschütze außer Dienst zu setzen.

Loudou» 18. Dezember. I m  Nntcrhause erklärte heute der 
Unterstaatssekretür des Aeußern, Fergusson, der Generalkonsul 
in S an sib a r habe telegraphirt, daß auf P em b a und in S an sibar 
eine spontane Bewegung zu G unsten der Unterdrückung der 
Sklaverei entstanden sei; es heißt, daß, sobald der S u l ta n  nach 
der S ta d t S an sib a r zurückgekehrt sei, entsprechende M aßregeln 
getroffen würden. W as die Forderung einer Entschädigung für 
britische U nterthanen an der Sansibar-K üste betrifft, sei die 
Regierung noch nicht im Besitze von Thatsachen, um  eine Er» 
klärung abgeben zu können. — I n  einer langen Rede über die 
Lage in S uakim  empfahl der liberale F üh rer M orley gestern 
der Regierung die Anknüpfung von U nterhandlungen m it den

aber es nahm  einen so lebhaften Aufschwung, daß von der 
Zukunft Erfreuliches zu erw arten w ar. Aber der T od  hatte es 
auf diese Fam ilie  abgesehen. D er kleine Konrad w ar noch nicht 
fünf J a h re  a lt, da starb Rohdenberg. Vermögen hinterließ er 
nicht, und so w aren F ra u  Rohdenberg und ihr S o h n  wieder 
auf die Revenüen angewiesen, die das kleine K apital der G roß ­
m utter einbrachte. Letztere und ihre Enkelin w ären im G runde 
gern nach H am burg zurückgekehrt, aber m it Rücksicht darauf, 
daß der kleine K onrad schon jetzt ein so ausgesprochenes musika­
lisches T a le n t verrieth, beschlossen M utte r und G roßm utter, in  
dieser S ta d t  zu. verbleiben, weil er n irgends anderswo eine 
solche A nregung finden würde und hier später das Konservato­
rium  besuchen könne.

F ra u  Vnrdeleben erreichte ein ungewöhnlich hohes A lter, 
sie starb erst, nachdem Konrad sich verheirathet, und S iegfried  
fast zwei J a h re  a lt geworden. H ätte sie geahnt, daß ihre 
hinterlassenen Schriften ihrem Enkel Konrad und in  weiterer 
Folge dessen G attin  das Leben kosten würden, sie w ären von 
ihr vernichtet worden.

S iegfried , der einen Freund besuchen wollte und diesen 
nicht zu Hause angetroffen, w ar in  sein Z im m er zurückgekehrt, 
ohne daß es von F ra u  Rohdenberg und dem Professor im  
Eifer des Gesprächs gehört worden wäre. E r  erkannte sofort 
an  dem mächtigen B aßorgan , in  welcher Gesellschaft seine G roß­
m utter im Z im m er daneben sich befand und konnte auch, so 
wie er n u r  darauf achtete, fast jedes W ort, das gesprochen 
w urde, verstehen. I n  seinem Z im m er lag ein a lter Teppich, 
der seine S chritte  unhörbar machte, und während er auf dem­
selben hin und herging, um  seinen Stock in  die Ecke zu stellen, 
seinen H ut an  einen Nagel zu hängen, gab er sich keine M ühe, 
etwas von dem nebenan geführten Gespräch zu erhorchen; a ls  
er sich aber der T h ü r  näherte, um  durch dieselbe hindurch zu 
treten und den Professor zu begrüßen, und nun  die W orte ver-

Küstenstämmen vor B eginn  w eiterer militärischer Operationen, 
weil letztere einen ungünstigen E influß auf das Loos der euro­
päischen Gefangenen in  C hartum  ausüben  dürften. D ie gegen­
w ärtigen W irren  schrieb M orley der P olitik  des neuen ZwM 
gouverneurs von S uakim , Oberst Kitchener, zu, welche die 
Küstenstämme derartig  erbitterte, daß sie sich m it den Mahdljten 
verbanden. W enn schon S uakim  festgehalten werde, sollte dl 
R egierung sich wenigstens verbindlich machen, über Suaku»  
hinaus nicht vorzudringen. E ine derartige Kundmachung dürste 
die Kttsten-Stäm m e versöhnlich stimmen. Nach der A ntw ort des 
U nterstaalssekretärs Fergusson entspann sich eine lange Debatte, 
in  deren V erlaufe Gladstone und Lord Churchill fü r sofortige 
U nterhandlungen m it den feindlichen S täm m en  eintraten. Der 
Kriegsminister erklärte dies a ls  unmöglich. D er Entsatz Suakims 
müßte unbedingt etwaigen U nterhandlungen vorangehen. He"E 
(D ienstag) sollte angeblich ein Angriff auf die feindlichen La»>- 
gräben vor S uakim  erfolgen.

London» 19. Dezember. B ei der P arlam en tsw ah l '» 
Colchester w urde Lord Brooke (konservativ) m it 4 39  Stimme» 
M ehrheit gegen den G ladstonianer G ordon  gewählt.

Sofia , 17. Dezember. D ie S ob ran je  sendete ein Beileid^ 
T elegram m  an  den P rinzen  Alexander von

K ulm see, >6. Dezember. iGrandstückSverkauf.) D a s  Sticket 
Grundstück ist für 38 500  Mk. in den Besitz des Schneidermeister» 
R oga lsti übergegangen.

A us der P rovin z, 18. Dezember. (Bei den sechs Sem inaren l 
unserer Provinz) erschienen zur Aufnahm eprüfung in diesem Jahre » 
Ganzen 208 junge Leute gegen 2 3 '  im Vorjahre. A nfangs der ackt,M 
Jahre suchten stets über 300 Präparanden die Aufnahme in die Senn»a 
nach. Der Andrang zum Lehrerberufe hat in unserer Provinz sstw 
früher also bedeutend nachgelassen und auch im letzten Jahre sieb 
mindert, trotzdem die Sckulbehorden eifrigst bestrebt sind, die Präpos»'' 
denbildung zu fördern. V on den 208 Präparanden, welche die Aufnahm 
in diesem Jahre nachsuchten, bestanden 153 und wurden aufqenom»m> - 
D a aber die 6 Sem inare zusammen etatsm äßig jährlich ca. 180 Zog»»», 
neu aufzunehmen haben, fehlten ca. 30  junge Leute. Diese wurden a> 
anderen Provinzen, namentlich au s Pom m ern, überwiesen. Bei oc 
Sem inar zu M arienburg wurde im Frühjahr d. I .  und bei dem SeM>»4 
zu Löbau am 1. November v. I .  je ein Nebenkursus mit 31 Zöglings" 
eingerichtet, welche von den in der Provinz bestehenden Präparanden- 
Anstalten und einigen pommerschen Sem inaren überwiesen w u rd en ^  ^

S trasb u rg , 17. Dezember. (W egen öffentlicher Beleidigung des 
Landräthe des Regierungsbezirks M arienwerder) ist der Knecht Fsa'? 
Badalewski au s Pieceivo zu einer Wocke G efängniß verurtheilt worden-

Straslm rg , 18. Dezember. lKohlendunstvergiftung.) Die in o 
Gartenstraße wohnhafte unverehelichte W . heizte vorgestern Abend de 
O fen ihrer Wohnstube tüchtig, steckte, da eine Ofenklappe nickt vorhands. 
ist, in das Ofenrohr, welches in die Küche mündet, Lappen und verscknv 
auf diese Weise den Ofen, „um die W ärme nicht entweichen zu lalu» . 
D ann legte sie sich mit ihrer zwölfjährigen Tochter zu Bett. An, nächst" 
M orgen wurde, da sich trotz der vorgeschrittenen Zeit noch Niemand > 
der W ohnung regte, die Stubenthür gewaltsam geöffnet, und m an w» 
M utter und Tochter besinnungslos in  ihren Betten liegend. M »  
schleunigst herbeigerufenen Arzte gelang es zwar, sie wieder in 's Lev 
zu rufen, er zweifelt jedoch an ihrem Aufkommen. (N . W . M-)

Jablonow o, >9. Dezember. (Zugentgleisung.) V on dem gest"- 
Nachmittag von hier nach Graudenz abgelassenen Zuge entgleiste am 
der S ta tio n  M elno die Lokomotive m it zwei W aggons. Verluste a 
Menschenleben sind nicht zu beklagen und traf der Z ug mit 2  Stunde 
Verspätung in  Graudenz ein.

Graudenz, 18. Dezember. (Groschen-Sparkasse.) Der hiesige oe  
werbeverein beabsichtigt für seine M itglieder eine Groschensparkasse 1 
errichten. E ine Kommission ist mit der A usarbeitung der Satzungen o 
schüftigt.

M arienwerder, 18. Dezember. (D as seiner Zeit von der SlM' 
verordneten-Aersammlung beschlossene Biersteuer-Regulativ) hat die V 
uehmigung des Bezirksausschusses nicht erhallen. E s  sind eine New 
Ausstellungen gemacht worden, von denen a ls eine der wesentlichsten »'., 
geführt sein mag, daß den hiesigen B rauern, um diese konkurrenzM» » 
mit den B rauern au s der nächsten Umgebung zu erhalten, die S ie"' 
für dasjenige B ier, welches sie nach der näheren Umgebung verkaufe»' 
rückvergütet werden soll. D ie Stadtverordneten-Versam m lung hat gelte' 
diese Abänderungen genehmigt und es ist zu erwarten, daß das ab) , 
änderte R egulativ nunmehr vom Bezirksausschuß gebilligt werd'

Tchlvchau, 17. Dezember. (Zur Errichtung der Trinkerheilanst»^ 
für Ost- und Westpreußen) hat der Kreistag eine Beihülfe von 100 M ' 
bewilligt.

B ereu t, 18. Dezember. (Zum Mach'scheu M orde.) D ie Recherche 
nach den M ördern des Bruuuenbohrers Mach sind trotz aller aulg 
wendeten M ühen und der ausgesetzten Präm ien bisher erfolglos ge­
blieben. ,

P r . Holland, 17. Dezember. (Weichsel-Nogat-Deichverband.) Bor 
Herrn Regierungsrath Dr. M üller stand am 12. ds. aus dein hiesiges 
Landrathsamte ein Termin behufs E inverleibung eines Theiles i»M "  
Kreises in den Weichsel-Nogat-Deichverband an. V orläufig hat sich keM 
der Adjazenten zum Anschluß bereit erklärt, im Gegentheil wurde en 
stimmig Widerspruch gegen die beabsichtigte M aßnahme erhoben.

(Fortsetzung i» der Beilage).

lahm : „ D a s  unglückselige Geheimniß hat meinem S oh ne de»
verstand gekostet und seinem Leben im  Irren h au se  ein E»m 
emacht," blieb er unwillkürlich stehen. D ie G roßm utter ha», 
hm nicht verschwiegen, daß sein V ater in  einer Jrrenansta»  
estorben, und zwar aus dem G runde, weil der Enkel cim 
olche Thatsache leicht von anderer S e ite  hätte erfahren könne»' 
ber a ls  Ursache hatte sie eine Ueberanstrengung des G eists 
»gegeben. Jetzt hörte er plötzlich, daß irgend ein Geheim»'» 
ie Krankheit hervorgerufen, und zwar ein Geheim niß, welche» 
uch ihm, nach F ra u  Rohdenbergs M einung, gefährlich werd)' 
onnte. D ie aufsteigenden Bedenken, daß es unrecht sei, h>e' 
twas zu erlauschen, w as ihm vorenthalten werden sollte, wurde» 
on der Neugierde besiegt, ein Geheimniß kennen zu lerne»' 
as bereits solche Folgen gehabt, und die Zuversicht, daß ih>» 
in solches, welcher A rt es auch sein möge, n iem als gefährnw 
zerden könne, fesselte ihn an  die S te lle . Und so ward "  
Zeuge des ganzen Gesprächs. Z w ar erstaunte er nicht rveMll' 
ls er hörte, daß er ein Abkömmling der G räfin  Fichteub('» 
ei, und daß ein Schatz von dem W erthe einer M illion  '» 
Zark der Schlangenburg noch jetzt versteckt läge, aber unds^ 
reiflich erschien es ihm, daß Jem an d  sich eine solche Thatsaa) 
o zu Herzen nehmen und darüber den Verstand verliere» 
onnte. E r  hatte noch nie den Wunsch gehabt, reich zu werdern 
10hl trug  auch er in  seinem Herzen ausgeprägte Wünsche, am 
lle bezogen sich n u r  darauf, dereinst einm al ein anerkannte 
lnd berühmter Künstler zu werden. D aneben kam ihm 
inm al der Gedanke, daß ein wirklich berühm ter Künstler he» 
u T age auch in  der Regel einm al ein reicher M an n  we r d - 
ber zur Z eit hätte er noch gar nicht gewußt, w as er in it de> 
teichthum anfangen sollte, die Ansprüche, die er an  das Lem 
rächte, w aren jetzt noch sehr bescheiden, und konnten durch d 
Mten E innahm en seiner G roßm utter alle befriedigt werden.

(Fortsetzung folgt--



Van foulen § l-ALao
v e s te r im Lebesuck b iM Z L tv r .

IlobeiLÜ  xu dadon iu Nüeft86n a

k m .  3 . 3 8 ,  k m .  ! . 3 8 ,  K m . 6 . 8 8 .

Bekanntmachung.
An den bevorstehenden Weihnaäüsfeier- 

tigenw ird  in  sämmtlichen Kirchen nach dem 
Bor- und Nachmittags-Gottesdienst die bis­
her übliche Kollekte fü r das städtische Waisen­
haus abgehalten.

W ir bringen dies m it dem Bemerken zur 
öffentlichen Kenntniß, daß an jeder Kirchen- 
thüre Waisenzöglinge mit Almosenbüchsen 
zum Empfange der Gaben bereit stehen 
werden.

Thorn den 18. Dezember 1888.
______ Der Magistrat.______

Bekanntmachung.
Die Stelle des Hausvaters in unserem 

Waisenhause ist vom 1. A p ril k. Js . ab zu
besehen.

Geeignete Bewerber wollen ihre Gesuche 
bis zum 1v. Januar k. Js. in  unserem 
Stadtsekretariate (Bureau I I )  einreichen.

Thorn den 8. Dezember 1888.
Der Magistrat.______

^M c k  Rücksicht auf das bevorstehende 
Weihnachts- bezw. Neujahrsfest bringen w ir 
die nachstehenden allgemeinen Bestimmungen 
über die Geltungsdauer der Rückfahrkarten 
dem Publikum hiermit in  E rinnerung:

Rückfahrkarten m it zweitägiger G ültig­
keitsdauer sind zur Rückfahrt noch gültig : 

am dritten Tage, wenn sie gelöst 
werden am Sonnabend oder am ersten 
Weihnachtsfeiertage bezw. am Tage vor 
dem Neujahrstage.

Dieselben sind zur Rückfahrt auch noch 
gültig:

am vierten Tage, wenn sie am Tage 
vor dem ersten Weihnachtsfeiertage, 
also am Montag den 24. Dezember, 
aelöst werden. I n  diesem letzteren 
Falle gelten auch die Rückfahrkarten 
m it 3tägiger Gültigkeit noch am vierten 
Tage, also noch am Tage nach dem 
zweiten Feiertage (d. i. am 27. De­
zember).

Eine Verlängerung der Geltungsdauer 
der vier- und mehr als viertägigen Rück­
fahrkarten t r it t  bei Lösung derselben am 
Tage vor einem Sonn- oder Festtage nicht 
ein.

I m  Uebrigen verweisen w ir auf die wegen 
der Benutzung der Rückfahrkarten auf den 
Stationen diesseitigen Bezirks aushängenden 
Bestimmungen.

B r o m b e r g  den 19. Dezember 1888.
Königliche Eisenbahn-Direktion.

8ö » A ll "  ' . .
I n  der Nacht vom 20. auf den 21. 

November ist mir ein gebrauchter, aber 
gut erhaltener starker Arbeit-Zwage» 
nnt dreiMigen Felgen gestohlen wor­
den. Wer mir zur Wiedererlangung 
des Wagens verhilft, erhält obige Be­
lohnung.

Lnlkau bei Ostaszewo.
KO. W e in s e l ie n e k .

Zinn Feste
empfehlen

z. 8. Mills s 8o!m
W e u s ta d t  8 3

vorzügliche Wall-, 
Lambert- u. Para-Nüsse,

beste

MarziM- >>»d 
Maii-elii,

r n L u b e n -  u n l i  8 u l i L n i - k 0 8 i n k n ,

Feigen n. D atte ln,
Puder- und Brod - Raffinade,

kosn. kilaumen,
BrombergerKaisermehl,

sowie sämmtliche

Koloniai-Waaeen,
W e in e ,  S p i r i t u o e e n  u . L ig a r r e n

zu billigsten Preisen.
Photographie.

Für Amateure vorzügliche ausprobirte 
Apparate von 30 Mk. an. Platten, Che­
mikalien rc. stets zu Engros-Preisen vor- 
räthig. W M " Anleitung gratis. -H W

Photograph,
__________ Mauerstraße 463._________

^  ^ K t ie fe l,  >
A M " elegant u. dauerhaft» "DW

fü r
Damen, Herren und Kinder,

empfiehlt zu auffallend billigen Preisen
W u n 8 e k ,

Elisabethstraße N r . 263,
neben der Neust. Apotheke.

Verein.
Die

WeilMchtsbeschecrung
der Kinder armer Kameraden findet

Sonntag den 23. d. M ts .  
Abends 6 N hr

im

statt.
Mitglieder und deren Angehörige sowie 

Freunde und Gönner des Vereins werden 
gebeten, der Weihnachtsbescheerung beizu­
wohnen.

Thorn den 20. Dezember 1888.

W M "  /^ 8 ik 'a e l iL N 6 i'

K a v i a r
bei

Der WrihiMllM-AMerklUlf
I M "  hat begonnen. -W U

kreileztrsm 88. K lA ltW . breiiseverre 88.
pskfnm's,

sowie ächtes

L u u  ck .6  O o l O K U S
loüann lilaria la rina ,

gegenüber dem Jülichsplatz, 
empfiehlt billigst

Culmerstrafie.

Kii«!ik!!-Z1»!pk»st!estl
billigst bei

Elisabethstr. 263,
neben der Neust. Apotheke.

WeihnachtsAusstellung.
k lIM se

^ n t l r o l o t z io e n .

N o m a n e .

prseklwskkL
0  l- K  0

aus der

üosvdiedts,
K ovA rnp liio ,

I^snlnr-

vvisssiwolwkt.

e e l M l t e i i .

L i i l i e l ' l i ü o i le l ' .

K l n i e U e i i -

uuä

and

k i o k s n .

N i l i o l i i .

K k 8 a n g b ü 6 ! l6 k '.

O o d e t -
und

H,m1:redtsbüvdül'.

i v o o l l b i i c i i o i ' .

VörtorLjivstvr.

AL<»ii«»s»i r i i n i »

Zriekfioo-on

nebst

0  0 U V 6 I' t  8.

Moderne

IN V6r86Üi6<l6U8t6v 

Unstern.

«su8tii8 W llM s  in  H lo r n ,
A n e lL -  HLIB«! L* -U lla ,R S lIu iR K .

G
G
G
G
O
G
G
G

D O O O O G G O O G O G M O ^ G E G O G G O G G

I iO n i8  b t r u n z v a ld
phrmacher,

IV l'o . 6 .  S ä e s t6 8 i» -3 8 8 6  d ino . 6 .  ' d N
Empfehle mein Lager in

goldenen u. still. Wanduhren,
^ Taschenuhren, i W > j  Uhrketten, M 
U Uegulateuren, zM M LrillcnWittce-nez. K
M  N E °  Werkstatt für Reparaturen. H

G G K O Ä G S S K S G S G Z S O H G S G S S S S V V

Keachtensweeth.
Der ungünstigen W itterung wegen verkaufe ich

sämmtliche W in terartike l.
als:

Filzstiefel, Filzschuhe, Filzpantoffeln, 
llelz- und Stoff-Mützen, 

wollene und Leder-Handschuhe pp.
» IL  V I I« I  II»  l» » I I lK « I»  L - I  V I8 « I» .

Gleichzeitig empfehle ich mein großes gut sortirtes Lager in  Hcrren- 
Hüten sowie sämmtlichen Herren-Artikeln.

e i .  S p k i tö 8 tn a 8 8 6  4 4 7

Ziegelei-Gosthans.
Die Eröffnung der durch den Neubau im  Ziegelei - Gasthause jetzt

b e i l s i i t e i i i l  v Z k g k S Z b e t t e n  t o l l s M «
vom 1. Weihnachtsfeiertage ab empfehle dem hochverehrten Publikum  zur 
geneigten Beachtung.

Gleichzeitig bitte ich bei vorkommenden Vereins - Festlichkeiten, großen 
Gesellschaften rc. S a a l und Ncbenräume gütigst benutzen zu wollen und 
werde ich stets bereit sein, den daran Betheiligten in  jeder nur möglichen 
Weise entgegen zu kommen.

Am 3. Weihnachtsfeiertage bleibt das Lokal einer Festlichkeit halber 
geschloffen. M it  der größten Hochachtung und Ergebenheit zeichnet

THorn-Ziegelei, im Dezember 1888. ^ N Ü ! k s iL lÜ 8 l.

N
( is 0 8 v !!8 o !> Ä lt8 -

8 p itz ltz
in Sl'08861' Û8̂ vs1l1 6MpÜ6Ü1t

H  I V

Oill-Gurken, 
geschälte Erbsen, 

Sauerkohl 
KSLMSk̂ SlL«.
^66ki

Lau ris Lo^ ognk
empüelilt k . I .  Zeknvarlr.

Blauen und weißen

SE- Norm -M«
offerirt billigst

k. korskZwski-l'korn,
Bruckenftraße 13.

M u s i k a l i v u
av8 der Lditiou ?6ter8

D M - gskumlen -W U
empüeült

L. I  8ob^art2.

B andw urm
m it Kopf und sonstige Eingeweide­
würmer beseitigt kieüard l^okrmann, 
k6»din, I_inden8ti-. >2. (Auch brieflich). 
Brosd-üre „Quälgeister" gegen 50 Pf. 
in  Briefmarken.

in  vorzüglich gut sitzenden Facons empfehlen !
8 e t io e n  L  S I r a n o w 8 l t i .

1 Bier-Druck-Apparat,
noch gut erhallen, w ird zu kaufen gesucht.
Näheres im V ic to r ia -H o te l. !

4 fette Schweine
im V ic to r ia -H o te l verkäuflich.

C a .  2 W  M i r .  K ie fe r n f t u b b e n ,
Revier Lugau unweit Podgorz, gut zur 
Abfahrt, b illig  abzugeben. Gleichzeitig ! 
offerire K ie fernklobenholz trocken in   ̂
Waggonladungen. le rra ri-P o d g o rz .

E in ilüchterner, in  seinem Fache tüchtiger

S ch m ied ,
welcher einer Werkstätte als Meister vor­
stehen kann, wird gesucht. Von wem? 
ist in  der Expedition d. Ztg. zu erfahren.

1—2 Lehrlinge
sucht 6. WL88kl, Tischlermeister, Mocker.

A L e h N in g e
sucht
t > i« I< I« i i8 t« i ' i» ,  Kupferschm iedem str.
HVersetzungshalber ist die von Herrn Lnnd- 

richter köpel! bewohnte W ohnung 
I. Etage, 3 Zimmer nebst Zubehör vom 1. 
A p ril ev. früher zu vermiethen.

P o s th a lte r.
^ i n  großes Vorderzimmer nebst Entree, 
^  gut möblirt, ungenirt, monatl. 24 Mk., 
zu vermiethen. Brückenstrahe 18.
<^>ie von Herrn Lieutenant Zokotller inne- 
^  gehabte W ohnung ist versetzungshalber 
v. sof. z.verm. l-okmeyer, Brombergerstr. 2.
E in  m obl. Z im m er Tuchmacherstraße 174.
iQ ine Wohnung nröblirt und unmöblirt zu 
^  vermiethen/ Tuchmacherstr. 183.
1 g. m. Z. z. v. Neust. M arkt 147/48, 1 Tr.
E in  fein m. Zim. z. verm. Kulmerstr. 334.

VeiM -Nester.
Ä u ftre ten

l t e r  d k n ü s tm ik n  u n c l s te ü k b ls n  
K ü n 8 i l 6 n - 8 p 6 6 ia I i i ä t 6 n - I i - u p p 6

8. l.s « m e » .
Dienstag den 25 . Dezember 1888

(1. Weihnachtsfeiertag)

im Volksgatten-Ikealei'.
M ittw och den 26 . Dezember 1888

(2. Weihnachtsfeiertag)

im Wiener Kaffee.
Donnerstag den 27. Dezember 1888

(3. Weihnachtsfeiertag)

chüti grHkNorftkllmscii
im Voiksgarlen-Ikester.

>̂>68 dtäkere die weiteren knnoneen 
und leite!.

Mühlenctablisscment in Bromberg.
P r e i s - C o u r a n t .

_________ (Ohne Berbinlichkeit).

pro 50 Kilo oder 100 Pfd.

Ci» Hiilinkkhmii,
langhaarig, brauner Kopf, sollst grauweiß 
und braun gefleckt, ist in Lnlkau zu­
gelaufen.

Weizengries Nr. 1 . . .
Weizengrieß Nr. 2 . . .
Kaiserauszugmehl . . .
Weizenmehl 000 . . . .
Weizenmehl 00 weiß Band 
Weizenmehl 00 gelb Band 
Weizenmehl 0 . . 
Weizen-Futtermehl 
Weizen-Kleie . . 
Noggenmehl 0 .
Roggenmehl 0/1 . 
Roggenmehl I  
Roggenmehl I I  . 
Com m is-M ehl. . 
Roggen-Schrot . 
Roggen-Kleie . . 
Gersten-Graupe Nr. 1 
Gersten-Graupe Nr. 2 
Gersten-Graupe Nr. 3 
Gersten-Graupe Nr. 4 
Gersten-Graupe Nr. 5 
Gersten-Graupe Nr. 6 
Gersten-Graupe grobe 
Gersten-Grütze Ä r. 1 
Gersten-Grütze Nr. 2 
Gersten-Grütze Nr. 3 
Gersten-Kochmehl 
Gersten-Futtermehl . 
Buchweizengrütze I  . 
Buchweizengrütze I I .

vom
19./12.
Mark
16.40
15.40
16.40
15.40
13.20 
1 3 , -
9.40 
5 , -
4.60 

11,60 
10,80
10.20
7.60
9.60
8.40 
5 -

1 7 , -
15.50
14.50
13.50 
1 3 , -
12.50
10.50
13.50
12.50
12,-
9 , -
5 , -

15,80
15.40

bisher
Mark
16,80
15.80
16.80
15.80
13.60
13.40 
9,40
5.20
4.80 

12,- 
11,20
10.60
7.60
9.80
8.60
5.20 

17,--
15.50
14.50
13.50 
1 3 , -
12.50
10.50
13.50
12.50
12,-
9 , -
5.20

15.80
15.40
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I U kIV M SN N e e l i a
»4 Snilertnvse. L U O R N  kreitertNM 84.

S -c c ia l i t i i t
für klraantc Klciderstoffc und Damr» - Koiiftktio»

eröffnet unit dem heutigen Tage seinen

G ro  ken
liVoiknackts -  ü u sv erü su s .
A ls hervorragend billig empfiehlt die Firma nachstehend ausgeführte Artikel, welche sich als wirklich

praktische und nützliche Weihnachts-Geschenke eignen.
Die für den Ausverkauf bestimmten Gegenstände befinden sich in besonderen Abtheilungen meiner 

Geschäftsräume, und werden zü sehr billigen, aber streng festen Preisen verkauft.
WIieiliW lös IllswmlMs.

1 Rartie Vixoxne ^Varp8, 80N8t 30 8k. êtxt 20 8k. pro 81Ie.
1 Rartie 88^imo Rama8, 80N8t 50 8k. .set̂ t 30 8k. und 35 8 k. pro 8116.
1 Rartie Natla8868 in allen modernen Farben, 80N8t 50 8k. .jetxt 30 8k. p. 811e.
1 Rartie 6aebemir Raeonnä, doppelbreit, in 8ümmtlieb6n modernen Rarben, 8o1id 

im "kragen, 80N8t 1,00 Nb. êtxt 60 8k. pro 8I1e.
I Rartie Oaebemir raẑ e, in Aro88em Rarben8ortiment, doppelbreit, 80N8t 90 8k. 

und 1,00 Nlc. '̂et̂ t 50 und 60 8k. pro 811e.
I Rartie 8ebwere Ru6b8toffe, Fanx be80nder3 kür Ri8^08tüme ^eei^net, in 8ümmt- 

lieben luebkarben vorrätbi^, 80N3t 1,20 und 1,50 .jetxt 70 und 90 8k. p. 811e.
I Rartie ab^epa88te Roben, baute nouveaute, 4 Ntr. sslatt, 4 Ntr. 6̂8treikt,

80N8t 15,00 Nlc. M?t 9 Nlc. pro Robe.
1 8artie reinwollener 6roi8^8 und 6beviot8 in allen 8arben, 80N8t 1,00 und 1,20 

Nk. ^etrt 75 und 80 8k. pro 8I1e.
1 8artie boekele^ante ab^epa88te Roben, 80N8t 30—36 Alc. .jet/ff 15—18 Nk.

M Ä lW  M 8MMVUIM
1 8artie rein86iden6 Nerveilleux, 80N8t 2,40 Nic. '̂et̂ t 1,50 Nk. pro 811e.
1 8artie eoul. 8eidenp1ü86b6 in allen 8arben, 80N8t 2,00 Nark, .jet/t 1,35 l̂lc. 

pro 811e.
1 Rartie bestreikte 8eidenp1ü8ebe, 80N8t 2—3 Nark '̂etxt 1,35—2,00 Nü. p. 811e.
1 Rartie Aeiden-RekinSZ, baute nouveaute, 8ebwere Qualität, 80N8t 4,00 Nk. 

'̂et̂ t 3,00 Nk. pro 811e.
1 Rartie extra 86bwere, Zan/ rein8eidene Äerveilleux, bAiantirt kür oute8 RraZen, 

80N8t 4,00 Llb. ^etxt 2,80 Uk. pro 811e.

Meilung M l.kiiiSWMöii.
1 Rartie RauZmaeberleinen, 80N8t 50 8k. .jetnt 30 8k. pro 81Ie.
1 Rartie 8 8  6rea8, rein Reinen, 80N8t 70 8k. .jetxt 50 8k. pro 8I1e.

1 Rartie Kaffee- und Rbeexedeeke mit 6 8erv., 80N8t 5,00 NIc jet^t 3,00 Nk. 
pro Lledeek.

1 Rartie dito Vama8t, rein Reinen, 80N8t 7,50 Uk., êt?.t 4,50 Nark.
1 Rartie wei886 RaZebentüeker, rein Reinen, 80N8t 4,00 Narlc êtxt 2,00 Nark 

pro Rutxend.
8l8a886r I46mdentueb, vow1a8, 8birtin8, ^üeben ete. xu auffallend billigen Rrei8en.

jldviellllng M  '  ' .
1 Ro8ten 8'aû  anliebende 8aletot8, au8 86bweren tz68treikt6n Ri686n - 8toffen, 

l^eubeit der 8ai80n, 80N8t 2 5 -2 8  Nlv. jetxt 12 und 13,00 Nark.
1 Ro8ten lanbe ^Vinter-8ollmann8 in boebeleAanter .̂U88tattun ,̂ 80N8t 30, 40 

und 50 Nk. '̂et̂ t 18, 20 und 25'/, Narlc.
1 Ro8ten boebeleZante, wattirte, lanZe 8eiden-81ü8eb-I)o1lmann8, dunkelbraun, 

80N8t 120 — 140 Narlc, ^etst 75—80 Nb.
1 Ro8ten boebelebante Vi8ite8, 80N8t 25, 30 und 40 Nlc. Mxt 12, 15 u. 20 Nlc.
l Ro8ten 8port-da(iu6tt68, vom einkael^ten bi8 2um e1ebg.nt68ten Oenre, 80N8t 

10, 12, 15—25 Nk. M t  4,50, 8, 10— 12 Nb.

M s ü l W  lös I r k s isL Ä n » . f s n t R le -  m l
l i m e l i l M M e i ' .

l Ro8ten ^Vinter-Rrilcot-Raillen, 80N8t 4,00 Nk. '̂et̂ t 2,00 Narlc pro 8tüelc.
1 8o3ten elegante Raillen, mit 8outaebe- und 86bmel2w68ten, 80N8t 7—8 Ällc. 

Mxt 5 — 6 Nk.
8rilcotklou86n, ^latt und S68treikt, ff'ril ôtlcleideben in allen 6rü88en, in unüber­

troffen r̂o88er ^U8wabl, xu enorm billigen Rrei8en.
8anta8ietüeber in reiner ^Volle, balb 8eide und ânx 8eide von 2,00 Nk. an.
610886 8m86bla^etü6ber von 4,00 Narlc an.

Teppiche, Gardinen, Schlaf- und Reisedecken
in schönster Auswahl.

Aufträge im Betrage von 18 Mark aufwärts werden franko effektnirt
Muster- und Modcdilder gratis und franko.

tterrm ann 8eelig.
Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. Hierzu eine Beilage



Beilage zu Nr. 3 0 0  der „Thoriier Presse".
Freitag den 21. Dezember 1833.

c

(F o r tse tz u n g  a u s  dem  H a u p tb la t t . )
D an z ig , 19. Dezember. (Deutsch-österreichischer A lpenverein. J u b i ­

läum.) H ier hat sich gestern Abend eine A btheilung des deutsch-öster­
reichischen A lpenvereins gebildet. D er Zweck des V ereins ist, die K enntn iß  
der A lpen Deutschlands und  Oesterreichs zu verbreiten, sowie ihre B e­
reifung zu erleichtern. Z u  diesem Behufe giebt der V erein Schriften  
heraus und  unterstützt die kleinen G em einden bei Herstellung von W ege­
bauten, organisirt das F ührerw esen , errichtet U n terkun ftsräum e in  den 
Hochwarten des G ebirges rc. D er V erein  zählt zur Z eit 167 Abthei­
lungen m it 22 000 M itg liedern . — H err Friedrich W ilhelm  M ilde feierte 
gestern sein 25 jähriges Ju b ilä u m  a ls  Schutzm ann. Nachdem ihm des 
M orgens die Liedertafel des K riegervereins ein S tändchen  gebracht, er­
schienen im Laufe des V o rm ittag s mehrere D epu ta tionen , um  ihm ihre 
Glückwünsche darzubringen . I m  N am en des H errn  Polizeipräsidenten 
g ra tu lirte  H err Polizei-Inspektor Tietz, im N am en des K riegervereins 
H err M a jo r  a. D . Engel.

A u s  O s tp re u ß e n , ' 18. Dezember. (Die leidige Ofenklappe.) I n  
Jn s te rb u rg  erstickte dieser Tage ein 55 jähriger Kutscher an  Kohlendunst 
und in  Tilsit gelang es n u r  m it knapper N oth, ein E hepaar, das eben­
falls einer K ohlengas-V erg iftung  zum O pfer gefallen w a r und  bereits 
bew ußtlos vorgefunden w urde, am Leben zu erhalten. I n  beiden F ä llen  
w ar wieder die unglückselige Ofenklappe zu früh geschlossen worden.

A llenste in . (Die hiesige W aldschlößchen-Brauerei) zahlt fü r das G e­
schäftsjahr 1>87/88 eine Dividende von 6 V, P rozen t.

K ö n ig sb e rg , 18. Dezember. (Die B ernsteinausbeute) an  unserer 
samländischen Küste ist gegenw ärtig  ein recht ergiebige, so daß in  S chw arz­
ort zur Zeit 13 und  in  Palm nicken rc. 12 D am pfbagqer thätig  sind. E s  
ist dies die Folge der starken und  anhaltenden  Südw eststurm e, welche 
See und Haff in  ih ren  G rund tie fen  aufw ühlen  u n d . die blaue bernstein- 
haltige E rde au f den S tr a n d  werfen. Leider sind aber auch sofort die 
sogenannten „Rabuscker" in  Thätigkeit getreten. V on früh bis spät 
werden die D ünen  nach ausgew orfenem  B ernstein  von M ä n n e rn , F ra u e n  
und K indern  abgesucht. D er Schaden, den die F irm a  S ta n t ie n  und 
Becker dadurch erleidet, ist um  so größer, a ls  sie selbst zum A nkauf des 
rabuscherten B ernste ins nicht einm al kommt, da derselbe nach Russisch 
K rottingen und  P o lan g en  gebracht und  an  russische B ernsteindreher ver­
kauft w ird. Gegen das „Rabuscherwesen" kämpft m an schon seit J a h re n  
vergebens.

K ö n ig sb e rg , 19. Dezember. (P rä sen ta tio n sw ah l. Kriegsschuld.) Z u r 
P räse ilta tion  a ls  V ertre ter der S ta d t  K önigsberg im H errenhause w urde 
in der heutigen S itzung  des M agistrats-K olleg ium s H err O berbürger­
meister Selke einstimmig gewählt. —  Die von der S ta d t  noch jetzt zu 
tilgende Kriegsschuld a u s  dem J a h re  1807 betrug in diesem J a h re  etw as 
über 2 M illionen  M ark. Z u r  T ilgung  t r ä g t  der S ta a t  seit m ehreren 
J a h re n  90 000 Mk. jährlich bei, und  zw ar a ls  direkte Beihilfe 75 000 
Mk. und  a ls  Zuschuß fü r Verzichtleistung a u f  die E rhebung  eines Kom- 
M unalzuschlages zur B raum alzsteuer 15 000 Mk. Die G ew ährung  des 
staatlichen Zuschusses ist den B em ühungen  des früheren O berbürger­
meisters G eheim rath Kieschke zuzuschreiben.

K ö n ig sb e rg , 19. Dezember. (Zum  M orde in  G odrienen.) D er m it 
A usm itte lungen  über den in G odrienen an  der B a h n w ü rte rfra u  ver­
übten M ord  beauftragte  Polizeidistriktskom m issarius H err M arks ist von 
seiner an  O r t  und  S te lle  un ternom m enen  Thätigkeit w iederum  hierher 
Zurückgekehrt, ohne jedock, wie w ir hören, erheblich N eues zur Sache er­
bracht zu haben. D er S trolch, der bald nach der b lutigen  T hat verhaftet 
wurde, befindet sich noch in  H aft, leugnet jedoch jede Theilnahm e oder 
Mitwissenscbaft. (K. H. Z ig.)

A u s  der Provinz Posen, 18. Dezember. (Dem L andra th  N ollau  
in Gnesen) ist der C harakter a ls  Geheimer R e g ie ru n g ss itz  verliehen.

J n o w ra z la w , l8. Dezember. (Steinsalzbergw erk.) Die angesichts 
des gesteigerten R ubelkurses gehegte H offnung, daß das hiesige S te in sa lz ­
bergwerk demnächst wieder nach R u ß lan d  exportiren könne, ist nicht in  
E rfü llung  gegangen. Die kaukasischen Salzw erke haben nämlich fü r ihre 
T ran sp o rte  bei den russischen B ahnen  erhebliche T arife rm äß igungen  er­
langt und sind dadurch in die Lage gekommen, den S a lzp re is  soweit 
herabzusetzen, daß an  eine Konkurrenzfähigkeit des Steinsalzbergw erks 
Jn o w ra z la w  um  so w eniger zu denken ist, a ls  letztere Gesellschaft beim 
Im p o r t  nach R u ß lan d  eine E ingangssteuer von 420 Mk. per W aggon zu 
zahlen hat. U nter diesen U m ständen haben die A ktionäre w enig 
Aussicht, in absehbarer Zeit wieder eine angemessene V erzinsung zu 
erhallen.

P o sen , 19. Dezember. (E ine  neue polnische Z eitung) w ird  u n te r 
dem N am en „G azeta P o znanska"  (Posener Z eitung ) von  N eu jah r ab 
täglich hier erscheinen. D as  neue B la tt w ird eine entschiedene nationa le  
F ä rb u n g  haben, aber auch ein besonderes Gewicht auf die w ir ts c h a f t­
lichen F ra g e n  legen. H erausgeber sind eine größere A nzahl von po l­
nischen B ü rg e rn  Poseils und  einige a u sw ärtig e  H erren .

M o lp ,  17. Dezember. (Blücherfest.) Die hiesigen 3 E skadrons des 
H usaren-R egim ents feierren gestern den 146. G eb u rts tag  des Fürsteil 
Blücher voll W ahlstatt durch eine P a rad e  au f dem W ollmarkte. Nach­
dem die 3. und  5. E skadron au f dem W ollmarkte Aufstellung genommen 
hatten und  die 2. E skadron  die S ta n d a r te  u n te r  V o ra n tr i t t  der Regi- 
Mentsmusik hierher geführt hatte, nahm en sämmtliche E skadrons P a rad e - 
Aufstellung. D er Regim entskom m andeur, H err O berstlieu tenant von 
Natzmer hielt eine au f die B edeu tung  des T ages gerichtete Ansprache. 
Die Ansprache endete m it einem dreim aligen Hoch au f S e . M ajestä t den 
Kaiser. H ierauf nahm  der H err R egim entskom m andeur die P a ra d e  ab. 
Nach B end igung  derselben spielte die Musikkapelle 3 Musikstücke und hatte 
dam it die öffentliche F eier ihr E nde erreicht. Abends fand fü r die M a n n ­
schaften B all statt.

A u s  P o m m ern , 17. Dezember. (E ine schreckliche U nthat) hat sich 
am 14. d. M ts . in  dem Dorfe Buchholz, Kr. G reifenhagen, vollzogen. 
An jenem Tage M o rg en s  kam der Korbmacher Scholz a u s  Buchholz zu 
dem Gemeindevorsteher daselbst m it folgenden W o rten : „ Ich  habe meine
F ra u  erschlagen, das W eib m ußte a u s  der W elt, machen S ie  m it m ir, 
w as S ie  w ollen." D er Gemeindevorsteher begab sich nach der W ohnung 
Scholz's und  fand hier leider dessen A ngabe in  vollem Um fange bestätigt. 
Die F r a u  lag m it zerschmettertem Schädel a ls  Leiche in  der S tu b e . 
Scholz hat die T hat m it einem eisernen In s tru m e n t, wie es die K orb­
macher bei ihrem H andwerk gebrauchen, ausgeführt. Wahrscheinlich hat 
Scholz im S äu fe rw ah n sin n  gehandelt, da sich die S p u re n  dieser K rank­
heit schon früher bei ihm gezeigt haben sollen. Derselbe ist in  das G e ­
fängniß  zu S te t t in  zur U ntersuchungshaft abgeführt. Die E rm ordete w ar 
Uoch eine junge F r a u  und h in te rläß t mehrere kleine K inder.

A u s  der P ro v in z  P o m m ern . (Beschlagnahme sozialistischer Druck­
sachen.) I n  S ta rg a rd  in P om m ern  w urden  bei einem Buchbinder 2000 
A em p la re  sozialistischer Drucksachen, welche demselben von einem S ozia l- 
Oeinokraten zum E inb inden  übergeben w orden, polizeilich beschlagnahmt. 
I n  der dortigen R egim entskaserne, sowie in  sämmtlichen P riv a tw o h n u n - 
6M  der H autboisten des R eg im en ts  fand un te r L eitung eines O ffiziers 
H aussuchung nach sozialistischen Schriften  statt. Ueber das R esu lta t ist 
nichts bekannt geworden. ______ _______________

Lskakes.
Thorn, 20. Dezember 1888.

— ( P e r s o n  a l  V e r ä n d e r u n g e n  i n  d e r  A r m e e . )  B ru ß , 
M ajo r ä 1a 8u ite  des U lanen-R egim ents N r. 4, ist u n te r E n tb in d u n g  
von dem V erhä ltn iß  a ls  V orstand der M ilitär-Lehrschmiede zu K önigs­
berg i. P r .  un d  u n te r  V erleihung eines P a te n ts  seiner Charge m it Be- 
wssung seiner b isherigen U niform  zu den O ffizieren von der Armee ver­
setzt. von M üllenheim , M a jo r  von der 1. In g en ieu r-In sp ek tio n , ist 
Unter E n tb in d u n g  von der S te llu n g  a ls  In g en ieu r-O ffiz ier vom Platz 
0i K uxhaven, in  die 4. In g en ie u r-In sp e k tio n  versetzt. W ille, H aup t- 
M ann von der 4. In g e n ie u r-In sp e k tio n , ist u n te r Versetzung in die 
0 In g en ie u r-In sp e k tio n  zum Ingen ieu r-O ffiz ier vom Platz in Kuxhaven 
e rn ann t. Kollm, H au p tm an n  von der' 4. In g en ieu r-In sp ek tio n , ist m it 
Pension und  seiner b isherigen U niform  der Abschied bewilligt. B ü tow , 
H aup tm ann  und  Kom pagm e-Chef vom In fan te rie -R eg im en t N r. 6 l, ist 
Unter B efö rderung  zum überzähligen M a jo r  a ls  aggreg irt zum I n f a n ­

terie-R egim ent N r. 78 versetzt. B au m g ard t, P rem ier-L ieu tenan t vom 
In fan te r ie -R eg im en t N r. 6 l, ist zum H au p tm an n  und Kompagnie-Chef, 
von K eyserlings P rem ier-L ieu tenan t von demselben R egim ent, zum über­
zähligen H au p tm an n , Komorowski, Sekonde-L ieutenant von demselben 
Regim ent, zum P rem ier-L ieu tenan t befördert. Fischer, P rem ier-L ieu tenan t 
vom In fan te rie -R eg im en t N r. 21 ist u n te r B elassung in seinem Kom­
m ando zur D ienstleistung bei den Gewehr- und  M un itio n s-F ab rik en , in 
das In fan te rie -R eg im en t N r. 45 versetzt, von W ienskowski, Sekonde- 
L ieu tenan t vom In fan te rie -R eg im en t N r. 21, ist zum P rem ier-L ieu tenan t 
befördert. Bock, Sekonde-L ieutenant von der Reserve des P ion ie r- 
B a ta illo n s  N r. 2, ist zum P rem ier-L ieu tenan t befördert. H eydem ann, 
O berjäger vom Pom m . J ä g e r-B a ta illo n  N r. 2, ist zum Portepee-Fähnrich 
befördert.

Beim  Fuß-A rtillerie-R egim ent N r. 11 ist der Feldwebel O rlow ski 
a ls  e ta tsm äßiger Z ahlm eisteraspirant eingestellt. Dem Zahlmeisteraspi- 
ran ten  Titzlaff vom Fuß-A rtillerie-R egim ent N r. 2 ist die V erw altung  
einer Zahlm eister-Stelle beim In fa n te rie -R eg im en t N r. 21 übertragen .

— ( P e r s o n a l i e n . )  D er Oberkontrolassistent S ib e r  in D ahm  ist 
un te r Versetzung nach Ottlotscbin zum O bergrenzkontroleur befördert. 
D er S teueraufseher Kudike in  P r .  F ried land  ist a ls  G renzaufseher nach 
T horn  versetzt. D er M ilitä ra n w ü rte r  Laskowski ist a ls  G renzaufseher 
au f P robe in  Z lotterie  angestellt worden.

— ( P e r s o n a l i e n  a u s  d e m  K r e i s e  T h o r n . )  D er Königliche 
L andrath  hat den E igenthüm er R udolf S tille  zu N eu -S te in au  a ls  G e­
meindediener fü r die Gemeinde N e u -S te in au  bestätigt.

— (Besetzung der Kreisthierarztstel le zu St ras burg . )  
D em  Thierarzt O skar H ertel zu S tra s b u rg  W estpr. ist die interimistische 
V erw a ltu n g  der K reisthierarztstelle des Kreises S tra s b u rg  u n te r A n ­
weisung des Amtswohnsitzes in  der K reisstadt vorläufig au f ein J a h r  
übertragen  w orden.

—  ( D i e  S c k u l f e r i e n )  fü r das J a h r  1889 sind von den könig­
lichen Provinzial-Scbulkollegien der östlichen P rov inzen  fü r sämmtliche 
höhere U nterrichtsanstalten  u. s. w. wie folgt festgestellt w orden: O stern. 
Schulschluß: M ittwoch, den 10. A p ril; A nfang  des neuen S ch u ljah re s : 
D onnerstag, den 25. A pril. Pfingsten. Schulschluß: F re itag , den 7. 
J u n i ;  S ck u la n fa n g : D onnerstag, den 13. J u n i .  Som m erferien . S chu l­
schluß: F re itag , den 5. J u l i ;  S chulanfanH : M ittw och, den 7. August. 
M ichaelisferien. Schulschluß: S o n n ab en d , den 28. S ep tem ber; Schul- 
a n fa n g : M ittwoch, den 9. Oktober. W eihnachtsferien. Schulschluß:
S o n n ab en d , den 21. D ezbr.; S ck u lan fan g : D ienstag, den 7. J a n u a r  1890.

— k. ( D e r  21.  D e z e m b e  r.) Dieser kürzeste T ag des ganzen J a h re s  
w ard  lehr sinnreich von der Kirche erw ählt zum Gedäcbtnißsest desjenigen 
Apostels, welcher a ls  „ung läu b ig e r T hom as" bekanntlich am Längsten 
zweifelte, um dadurch anzudeuten, daß die Menschheit in tiefster Nacht 
befangen gewesen sei, bevor der H eiland ihr das Licht gebracht. A ußer­
dem aber giebt S t .  Thom as V eranlassung  zu manchem volkstbümlicken 
B rauch zur A bw endung von allerlei G efahren, w eshalb  in  verschiedenen 
O rte n  der H au sv a te r Abends vor dem Schlafengehen ein eigenes Gebet, 
das  „Thom as-G ebet" andächtig im K reis der S e in en  betet; an d e rw ärts  
gehört diese Nacht m it zu dem sogenannten „R auh  oder Rauch-N ächten", 
bei deren H eran n ah en  das „A usräuchern" der W ohnungen , S tä lle  und  
W irthscbastsgebäude, sowie das B esprengen m it W eihwasser stattfindet. 
Auch a ls  Arzt fü r unverbesserliche Langschläfer w ird der heilige Thom as 
betrachtet, ja, ehedem geschaht sogar, daß m an  die M itg lieder der 
hoffnungsvollen S cb u l-Ju g en d , die am  T hom astag  zu spät zur Schule 
kommen: „Thom as-Esel" hieß! I m  klebrigen w ird  S t .  T hom as von 
der erwachsenen zukunfts- und  heirathslustigen Ju g e n d , besonders der 
weiblichen, ähnliche K raft zugeschrieben, wie S t .  A nd reas und  S t .  Lucia, 
und  deshalb w ird  er von derselben hochverehrt und  häufig angerufen . 
„H eil'ger T hom as, ich b itt' dich, zeig m ir a n :  m einen künftigen M a n n !" 
w ird  gern in der S t .  Thom asnacht um  zwölf U hr gebetet, ebenso wie 
das B leigießen u. s. w. am Thom as-A bend sehr beliebt ist. Auch schreiben 
die M ädchen Buchstaben auf einzelne Zettel, die sie u n te r  das Kopfkissen 
legen, um  Nachts den einen davon vorzuziehen, in dem guten  G lauben , 
daß so der Nam e des künftigen B rä u tig a m s  beginne, oder sie werfen 
A bends die Sckuhe rücklings über den Kopf, um  zu schauen, ob die 
Fußspitzen der Thüre zugerichtet sind. I s t  dies der F a ll, so hofft die 
E hestands-K andidatin  bald a u s  dem H a u s  zu kommen, w enn nicht, dann  
m eint sie noch ein J a h r  daheim zu b le ib en ! E in es  aber hofft am 
21. Dezember wohl gewiß ein Jed e r , G roß  und  Klein, A llm ännig- und  
Allweiblich: das Z unehm en der Tage nämlich, nachdem der kürzeste Tag 
des J a h re s  glücklich v o rü b e r! und  w äre  er auch der „ungläubigste 
T hom as" au f der ganzen Erde.

— ( D a s  G u t  O l l e k )  ist, wie die Direktion der Westpreußischen 
Landschaft in  M arienw erder bekannt machen läßt, noch im m er ver­
käuflich.

—  ( L i e d e r t a f e l . )  Am F re itag , den 28. d. M ts . findet fü r die 
aktiven M itg lieder eine G eneralversam m lung statt. D ie Sylvester-Feier 
begeht der V erein  am M o n tag , den 31. Dezember durch eine A bend­
u n te rh a ltu n g  m it nachfolgendem Tanz im V ik to ria-S aal.

— ( D e r  D i r e k t o r  d e r  P o s e n e r  d e u t s c h e n  O p e r ,  H e r r  
W i n t e r )  hat der D irektion der Aktien-Gesellschaft des polnischen T heaters 
in Posen m itgetheilt, daß er seinen m it der Aktien-Gesellschaft abge­
schlossenen V ertrag  nicht länger aufrechtzuerhalten verm ag und am 
21. d. M ts . die O pern-V orstellungen im polnischen Theater schließen 
w ird . M it  den hier in  T horn  errungenen  E rfo lgen  scheint H err D irektor 
W in te r nickt zufrieden zu sein, denn er will m it seiner Gesellschaft nack 
G raudenz übersiedeln, wo er eine O p ern -S a iso n  von m ehreren M o naten  
D au er zu eröffnen gedenkt. Die erste V orstellung w ird dort am  ersten 
W eihnachtsfeiertage stattfinden. S o m it w erden die bevorstehenden Fest­
tage unserm  hiesigen Publikum  keine Theatergenüsse bieten, und  fraglich 
dürfte sein, ob die W inter'sche Gesellschaft überhaupt wieder nach hier 
kommt.

— ( D i e A k r o b a t e n - G e s e l l s c h a f t L a w e r i e l l )  trifft zu den 
Feiertagen  hier ein.

— ' ( D e r  W e i h n a c h t s m a r k t ) ,  welcher am  Dienstag seinen A n ­
fang genommen, hat dieselbe Physiognom ie wie seine V orgänger. E s  
sind n u r  eine kleine Anzahl B uden  ausgestellt, deren In h a b e r  süße 
Kuchenschätze und  bun tes Spielw erk aller A rt feilhalten. B is  jetzt zeigt 
sich w enig Leben au f dem M arkte, denn fü r das Publikum  des W eih­
nachtsm arktes ist die Zeit des E inkaufs noch nickt gekommen, erst in  den 
letzten Tagen vor dem Feste beginnt der eigentliche M arktverkehr und 
das Hauptgeschäft b ring t fü r die Budenbesiher der heilige Abend.

— ( E i n e  A n z a h l  B r i e f t a u b e n )  der hiesigen M ilitä r-B rie ftau b en - 
S ta t io n  ist bei dem sehr starken Nebelwetter in  den letzten Tagen ver­
schlagen w orden und  bis jetzt nickt zurückgekehrt. Die O rtsbehörden  
in der P ro v in z  w erden deshalb ersucht, Nachrichten über den Z uflug  
solcher T auben  in  den ihnen unterstellten Ortschaften einzuziehen und 
zutreffenden F a lle s  die Königl. Fortifikation  hierselbst h iervon zu benach­
richtigen.

—  (P  o l i z e i b  e r ic h t .)  A rre tir t  w urden  6 Personen.
—  ( V o n  d e r  W e ic h se l.)  D er heutige W asserstand am W inde­

pegel betrug 0 ,30 M tr .

P o d g o rz , 20. Dezember. (E in  P ferd  des Besitzers M eyer a u s  
G linne) brach au f dem heutigen Wochenmarkte beim Ausschläger: das 
linke H interbein . D a das P ferd  ein tüchtiges und  w erthvolles w ar, er­
wächst dem M . ein beträchtlicher Schaden.

Mamiigfaktiges.
F le n s b u rg , 15. Dezember. (E in  grausiges Unglück) richtete heute 

durch Fahrlässigkeit ein Schmiedegescllc an , indem er eine glühende 
Eisenstange einem Knecht N am ens Kischkatt, der sich ohne sein Wissen 
neben ihm am F e u e r  in  der Schmiede ausgestellt hatte, in  den Unterleib 
stieß, so daß dieser, einen einzigen Schreckens- und  Sännerzensschrei a u s -  
stoßend, sogleich bew ußtlos zusammenbrach u nd  innerhalb  weniger 
M in u te n  seinen Geist aufgab. D er Schmiedegeselle, welcher den ver- 
hängnißvollen  S to ß  that, konnte n u r  m it M ühe d a ra n  verh indert werden, 
H and an  sich selbst zu legen.

Budapest, 17. Dezember. (D er wegen Unterschlagung ver­
haftete Ministerial-Dircktor Kokan) betheuerte anfangs seine U n­
schuld, hat aber nun ein umfassendes Geständniß abgelegt und 
bekannt, daß er Defraudationen seit Jahren betrieben habe und 
daß seine Vorspiegelung, einen Verlust von 42 000  Gulden er­
litten zu haben, nur dazu diente, um das Defizit zu decken. 
Kokan stand so fest im Ruf der Ehrenhaftigkeit, daß vorgestern 
der Minister Graf Szechenyi bis zum Moment seines Geständ­
nisses wiederholt der Ueberzeugung Ausdruck gab, Kokan sei un­
schuldig.

( U n s c h u l d i g  v e r u r t h e i l t . )  Vor einem Jahre ist in 
Breslau eine 70jährige Wirthschaften« zu etlichen Jahren Ge­
fängniß verurtheilt worden, weil sich bei ihren Sachen Werth­
papiere ihres verstorbenen Herrn vorfanden. Eine große Sum m e, 
die im Nachlasse fehlte, wurde indessen nicht mehr ausfindig ge­
macht. D ie Wirthschaften« betheuerte ihre Unschuld, sie 
behauptete, die Werthpapiere für treue Dienste von ihrem Herrn 
erhalten zu haben. Ein Bekannter der alten Frau las in Rieh 
zufällig in einer Zeitung die Verurtheilung und begann, da er 
an die Schuld der Verurtheilten nicht glaubte, dem wahren 
Spitzbuben nachzuspüren. Er hatte Erfolg, er entdeckte nämlich, 
daß der Pfleger des verstorbenen reichen M annes gleich nach dem 
Tode seines Pfleglings mit großen Sum m en in Dresden gewesen 
war. Der Prozeß wurde wieder aufgenommen, und der unge­
treue Pfleger, ein angesehener Bürger B reslaus ist dieser Tage 
zu drei Jahren Gefängniß und fünf Jahren Ehrverlust verur­
theilt worden.

( D i e  s t ä d t i s c h e n  E h r e n r e c h t e )  sind einem Kölner 
B ürger auf drei J a h re  entzogen und die Gemeindesteuer ist ihm 
um  ein Achtel des B etrages erhöht worden, weil er sich seit 
Ja h re n  vor der Uebernahme des Amtes eines Armenpflegers ge­
drückt hatte.

( E x p l o s i o n . )  G estern Abend hat in  den K ohlengruben bei 
M o n s  neuerd ings eine Explosion schlagender W etter s ta ttgefunden ; 
b isher zählt m an  7 Todte und  viele V erw undete._________________

Meueile Wachrichten.
Darmstadt, 19. Dezember. Heute Nachmittag fand die 

Beisetzung des Prinzen Alexander im Mausoleum auf der Rosen- 
höhe statt. Der Traucrfeier wohnten der Großherzog und die 
nächsten Angehörigen, ferner Prinz Heinrich von Preußen, die 
Großfürsten Serg ius und P au l von Rußland, Prinz W ilhelm  
von Baden, Prinz Hermann von Sachsen-Weimar, Landgraf 
Alexis von Hessen-Philippsthal, die Landgräfin von Hessen, die 
Erbprinzessin von Anhait, der Herzog und Prinz Nikolaus von 
N assau und der F ürst Leopold von Hohenzollern bei._ _ _ _ _ _ _ _

Telegraphische Sepesche der „Thorner Wreffe."
B u k a r e s t ,  20. Dezember. Der ehemalige Kriegs- 

minister Angelescu ist wegen Erpressung zu 3 M onaten  
Gefängniß, dreitausend Franks Geldbuße und dreißigtausend 
Franks Entschädigung verurtheilt worden.

Verant wort l i ch
für den Politischen Theil und Mannigfaltiges: Paul Dombrowski in Thorn;

für den lokalen und provinziellen Theil: H. Wartmann in Thorn.________

Telegraphischer Berliner Börsen Bericht.
________________________________ >20. Dez. 19. Dez.

F o n d s :  festest.
Russische B a n k n o t e n ...................
W arschau 8 T a g e ........................
Russische 5 o/o Anleihe von 1877 . 
Polnische P fandbriefe  5 0 /0 . . .  
Polnische L iqu idationspfandbriefe  . 
Westpreußische P fandbriefe  3V« "/o 
Posener P fandb rie fe  3'/-. "/<> - - . 
Oesterreichische B ankno ten  . . . 

W e i z e n  g e l b e r :  Dezember . . . .
A p r i l - M a i ......................................
loko in  N e w y o rk .............................

R o g g e n :  l o k o .................................
D e z e n l b e r ......................................
A p r i l - M a i ......................................
M a i - J u n i ......................................

R ü b ö l :  A p r i l - M a i .............................
M a i - J u n i ......................................

S p i r i t u s :  ......................................
70er l o k o .................................

70er D e z e m b e r-J a n u a r ...................
70er A pril-M ai

2 0 7 - 4 5  
2 0 6 - 7 0  
1 0 2 - 5 0  
6 0 - 5 0  
5 5 -  

101—  

1 0 0 - 9 0  
1 6 7 - 5 0  
1 7 7 -  50 
2 0 4 - 5 0  
1 0 6 - 2 5  
154— 
1 5 2 - 2 0
1 5 6 -  75
1 5 7 -  25
5 9 -  40
6 0 -

3 3 - 7 0
3 3 -
3 4 -  60

207—  
2 0 6 - 2 5  
102— 50 

60— 40 
54— 70 

101—10 
100— 80 
167— 50 
1 7 7 - 7 5  
2 0 4 -  25 
107— 
1 5 4 -  
151—
1 5 6 -  25
157—
5 9 -  70
6 0 -

D iskont 4 '/s  pC t., Lom bardzinssuß 5 pC t. resp. 5 '/«  pC t.

3 3 - 9 0
3 3 -  20
3 4 -  60

Getreidebericht der T h o r n e r  H a n d e l s k a m m e r  für K reis T horn. 
T horn , den 20. Dezember 1888.

W e t t e r :  leichter Frost.
W e i z e n  bei kleinem Angebot fest, 127/8 P fd . hell 170 M ., 129/30 P fd .

hell 172 M ., 132/3 P fd . hell 173 M ark .
R o g g e n  u n v erän d ert, 118/119 P fd . 136 M ., 121 P fd . 138 M ., 

123 P fd . 139 M ark.
G e r s t e  112— 138 M ark  je nach Q u a litä t .
E r b s e n  F u tte rw a a re  1 2 0 -1 2 4  M ., M itte lw aare  128— 134 M ., 
V iktoria 1 6 0 - 1 6 8  M ark .
H a f e r  geringer, sehr flau, feiner beachtet 115— 129 M ark.

K ö n i g s b e r g ,  19. Dezember. S p i r i t u s b e r i c h t .  P ro  10000Liter 
pC t. ohne F a ß . Loko kontingentirt 54,75 M . B r ., 54,50 M . Gd., 54,50 M . 
bez., loko nicht kontingentirt 35,25 M . B r ., 35,00 M . G d., — M . 
bez., p ro  Dezbr. kontingentirt 54,75 M . B r .,  54,25 M . G d., — M . bez., 
— pr o Dezbr. nicht kontingentirt 35,00 M . B r., 34,75 M . G d. 
— - M . bez., p ro  D ezbr.-M ärz kon tingen tirt 55,50 M . R r., — M . 
Gd. — M . bez., p ro  D ezbr.-M ärz nicht kontingentirt 35,50 M . B r., 
— M . Gd., — M . bez., F rü h ja h r  nicht kontingentirt 37,00 M . 
B r . — M . G d., — M . bez., M a i- J u n i  nicht kontingentirt 37,25 
Di. B r ., M . Gd., - , -  M . bez., J u n i  nicht kontingentirt 3 7 ,5 0 M . B r . 
— - M . Gd. — M . bez., J u l i  nicht kontingentirt 38,00 M . B r . 
— M . G d. - M . bez., A ugust nicht kontingentirt 38,50 M ., B r . 
- , -  M . G d., M . bezahlt.

Meteorologische Beobachtungen in Ttzoru.

Darum St.
Barometer

mm.
Therm.

oO.
Windrich­
tung und 

Stärke
Bewölk. Bemerkung

19. Dezbr. 2bj- 769.1 —  0.3 0 10
9 — 760.9 —  1.6 6 10

20. Dezbr. 7k a 758.4 —  1.9 0 10
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N egulateure, W and- nnd 
Weckeruhren, größte A usw ah l 
von Uhrketten, B rillen , Piuce-nez, 

B arom eter, Therm om eter und 
S p i e l d o s e n .

Lager von
Gold und Silberwaaren» 

Koralle« u. Granaten. 
Werkstatt« für zuverlässige Reparaturen.

Um m ein  Filzschuh- und .Knaben - Stiefel - Lager vollständig 
räu m en , verkaufe ich von henke ab

Hmni-, Damen- inid Kiil-er-Schiihk
n « n «  und  K » « ! r «  sowie

UM" Knusten - Stulpen - Stiefel
zu jedem annehmbaren Preise. ^

I k o e n ,  86g>6N8iea886 92j93. ^

r - ^G O V G O D O G O O O ^G G K SV O G D G O H O G G O O SG O «O .G G W

U .  « s a v o t ) o > v 8 l i i  U a e i N .
(Konlmandantluseite)

empfiehlt nachstehende zu praktischen
WM" WeihnKchLs-Geschenken

sich eignende Artikel in großer A usw ahl zu herabgesetzten außerordentlich 
billigen Preisen.

8  Trikotagen (nach Pros. J ä g e r ) ,  H Strümpfe, Socken, Chemisetts, 8
L gepr. -perren- nno ^anren-^vepen, o 
Z seid. Cachcnez, seid. Damen- und ^
I  Kindertücher, woll. Tücher, gestr. 8 
A Unterröckr, gärn. Damen- und «

Kinder - Kapotte», Handschuhe, D
! A » S » S « « « S 2 V S T S G S Ä S T L S « Ä S O S T ! ö Ä S G G E S G G S T T S « S L L G G D « S »

Krage», Manschetten, Shlipse, „  
Schürzen, Korsetts, Rüschen (in «  
Kartons), Pelerinen, Regenschirme, §  

Trikot-Taillen 
u. s. w., n. s. w.

U .  I ^ v r t z N 2 - H » o r i i ,
4 5 N , K«K«NÜN«L «l«I 8 »  « e l i« » 8 t l  »88«,

empfiehlt zum bevorstehenden W eihnach tö feste  sein großes bestassortirtes Lager

giilkt jirciWcrtlikr Cigarre», Cigarettt« u.Taliaiik.
Specialität: Cigarre All, perKiste 109St. M. 4,75.
V 8 9 W

M  «
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Elisadethstratzr
im Hause des Uhrmachers H errn ^ange.

Z u W ei h rr a chts g e sch errlr eil
empfehle mein bedeutend vergrößertes Lager in

Ga!L-,Silber-,Granat-u.Korallmaatt«
zu sehr DM- billigen Preisen. ""-WW

Alt Gold und Silber sowie Krönungsthaler werden zu 
höchsten Preisen in Z ahlung genommen. Hochachtungsvoll

lk8k s l M M e l r
M U - ElisaüethftraU. -W U

N Ä H
» W  

« - r S
LZS
Z M
ZLW

8 » - 8

Passendes

Mkihnalhtsgtschrnk!
Haussegen,

Kaüinet- u. Visitständer
in  reichhaltigster und geschmackvollster A us­
wahl empfiehlt

Victor vrtli jun.,
Glasermeister.

S p ezialität: Bildereinrahmung.

TraubemRosinen,
Schaal-M andeln,
Feigen,
D atteln,
Wallnüsse,
Lambertnüsse,
M arzipan-M andeln,
Puder-Raffinade

empfiehlt billigst

f  k se ln lem lli.
W D  8 e k l s s i 8 v k s
8  G o l d -  n .  8
M S i l b e r - K o l l e v i e .  A
M  Ziehung W
M  17. und 18. Januar 1889. A

M  !i»»vv«rtla« V. s v o v v  SL. M
W  1.0086 ä «Ii. 1,10. M

M
W

IV. Uai'isnbui'gsr D

Kell! -  toN erle M

Die

Allgemeine Börsen-Zeitung
für

Privatkapitaliften und Rentiers
erscheint in ihrem 17. Jah rgange  in gewissenhafter Redaktion und sorgfältiger 
Behandlung aller Börsenvorgünge, welche für den kleinen Kapitalisten bestimmend 
bei der V erw altung seines Vermögens sind. Die

Allgemeine Börsen-Zeitung
ist nach jeder Richtung hin vollständig unabhängig und vertritt in energischer 
Weise besonders die

Interessen der kleineren Kapitalisten,
während fast alle ähnlichen O rgane n u r dem Großkapitale dienen.

Außer populären Leitartikeln über wichtige finanzielle und national-ökono­
mische Angelegenheiten, über die Vorgänge an  der Börse, bringt die Allgemeine 
Börsen-Zeitung Referate über alle auf diesem Gebiete stattgehabten Ereignisse, n a ­
mentlich auch Originalberichte über alle Generalversammlungen, Auszüge aus den 
Jahresberichten, ausführliche Börsenberichte, einen vollständigen Courszettel und 
ertheilt

Rath und Auskunft
auf alle an die Redaktion gerichteten Anfragen.

Als (Extrabeilage bringt die wöchentlich zwei M al erscheinende
Allgemeine Börsen-Zeitung

die
Allgemeine Berloofurigs-Tabelle 

des Deutschen Reichs- und Königlich Preußischen 
Staats-Anzeigers

und bereitet die Herausgabe eines Courszettel-Commentars vor.
Trotz dieser Vielseitigkeit ist der P re is  n u r

« i r v i  F l r r r k  p r o  H n n i t n l
und nehmen alle Postanstalten, Spediteure rc. A bonnem entsaufträge entgegen.

Auf einen u n s  kundzugebenden Wunsch erhalten die neuhinzutretenden 
Abonnenten die Zeitung schon vorn Tage des Abonnements an bis zum Ersten 
des Q u a rta ls  unentgeltlich.

Probenum m ern versendet gratis und franko
die Expedition

Berlin 8 V .,  Wilhelmstrape 119/120.

^  w ra n o esv e am re n , v -errcy isvouz ie iie r rc.; ferner pno vorrnnug: B a rian  ^  
schlage, M ie ts v e r t r ä g e ,  LebrkontrakLe, Geschäftsbücher fü r G esm deverm ietyer M  

und T röd ler, Frachtbriefe» auch fü r  E ilfrach t, rc. ^
Alle übriger: Form ulare und Tabellen werde:: in  kürzester F rist korrekt und ^  

^  sauber angefertigt, bei solider Preisberechnung.

81M 1MAÄ von v. lloiMoMi
Iborn, !(ai!iarin6N8tra886 204

empfiehlt

sämmtliche Form ulave
zum Gebrauche für die Schulen» nach a m t l i c h e r  Vorschrift gedruckt, sowie 
sämmtliche Form ulare für die Herren Amts-, Guts- und Gemeindevorsteher, 
Standesbeamten, Gerichtsvollzieher rc.; ferner sind vorrüthig: Bauatt

Zum  bevorstehenden Weihnachtsfeste 
offerire nacbstehende Artikel in bester Q u a litä t 
zu billigsten Preisen:

Pa. Kaisermehl
von der Königl. Mühlen-Administration 
zu Bromberg und aus ungarischen und 
Pester Mühlen, außerdem alle anderen 
S o rten  Mehl.

M arzip au M and eln
(auf Wunsch gerieben),

kvsinen, 8u!lJninen,
frisch und grosz,

neue Wall-, Lambert- u. 
Paranüsse.

8 .  8 i n i o » ,
L r « it« 8 tr  » 88« .

ISißtiiZ-Vsilmgs
sind zu haben.

0. 0omdro>v8!ci, Buchdrnckerci.

Die reichhaltigste aller Moden zeitungen
ist die „Jlluftrirte Frauen-Zeitung". Die­
selbe bringt jährlich 24 Moder:- und 28U nter- 
H altungs-Rummern m it 28 Beiblättern, so daß 
ohne Unterbrechung regelmäßig wöchentlich eine 
Nummer erscheint (für Oesterreich-Ungarn der 
Stempelsteuer wegen alle 14 Tage eine Doppel- 
Nummer). Die M oden - N um m ern sind der 
„M odenwelt" gleich, welche mit ihrem In h a lte  

jährlich über 2000 Abbildungen sammtvon
OsWiMM»» Text w eitaus mehr bietet, als irgend ein an ­

deres M odenblatt. Jährlich 12 Beilagen geben 
M  an  Schnittmustern zur Selbstanfertigung der

Garderobe für Danrer: und Kinder wie der 
Leibwäsche überhaupt genügend für der: ausgedehntesten Bedarf. 
- -  D as U nterhaltungsblatt bringt außer Novellen, einem viel­
seitiger: Feuilleton und Briefen über das gesellschaftliche Leber: in 
den Großstädten und B ädern regelmäßig M ittheilungen aus der

Frauenwelt, Kunstgewerbliches, W irtschaftliches, G ärtnerei und 
Briefmappe, sodann viele künstlerisch ausgeführte Illu stra tionen  

und an  Moder: endlich noch Folgendes: jährlich über 50 Artikel 
mit über 250 Abbildungen, 12 große farbige M odenbilder, 8 fa r­
bige M usterblätter fü r' künstlerische Handarbeiten und 8 Extra- 
B lätter m it vieler: Illustra tionen , sodäß die Zahl der letzteren an  
3000 jährlich hinanreicht. Kein anderes illustrirtes B la tt über­
haupt, innerhalb oder außerhalb Deutschlands, kann n u r  entfernt 
diese Zahl ausweisen; dabei betrügt der vierteljährliche Abonne- 
m ents-Preis n u r  2 M . 50 P f. — Die „Große Ausgabe mit aller: 
K upfern" bringt außerdem jährlich noch 40 große farbige M oden­
bilder, also jährlich 68 besondere Beigaben, und kostet viertel­
jährlich 4 M . 25 P f. (in Oesterreich-Ungarn nach Cours).

Abonnements werden jederzeit angenommen bei aller: Buch­
handlungen und Postanstalten. — P ro b e -N u m m ern  g ratis  und 
franko durch die Expedition, B erlin  IV, Potsdam erstraße 38 , 
W ien 1, Operngasse 3.

W  Ziehung W
M  11.. 12. und 13. April 1889. M

Ausschließlich Geldgewinne.
M  k L l l p t s s v i l l l l  s o o o o  M k . M  j
M  V. Loose Mk. 3,30, -/. Loose ^  
A  Mk. 1,60, zu haben bei ^

S ie  husten nicht mehr

1)r. U o l). L oolr's k e e t o r a l
t U l L S l S H S l i l l S I ' )

Heute oder spätestens 
morgen früh erhalte eint 
frische Sendung
Küchpmitti Machmltt
V a v  1 a r .

Banmkerzen, 
Salonkerzen,

seine Toilettenseisen 
und Parfums

in reicher Auswahl empfiehlt

lk. üseHt
Töorner Marktpreise

niedr. jhöäM r
B  e n  e n  n : i  n  g P r e i  s.

M  V. Loose Mk. 3,30, '/-  Loose W ! 
D  Mk. 1,60, zu haben bei

0 .  o o m b i 'o l v s l o - r t i o l ' n ,  W
K atharinenstr. 204. ^

M  Bestellungen von außerhalb sind M  
W  10 P f. für frankirte Zusendung W  
d  des Looses beizufügen. ^

Gegen:
BerfchLeim ung,

Husten,
Heiserkeit.

Katarrhen der
Luftwege, 

Schnupfen rc.

^ u k r u t .
Behörden, Geschäftsleute, Jederm ann  erhält ! 
sofort frei zugesandt Prospett rc. der neuesten, ! 
billigst., solidest. 8okreib- u. 0opir-1Ua80ts>'li6N.

Schreib-u.Copirmasch.-Fabr. 
U N O  0 4 6 0 6 1 - ,B e rl in  8>V.,Friedrichstr.243.

E  V o n  I L Z t b U m i t t s I  Ä s r t r s K s n .  ^
Bock's P c c to r a l  ersetzt Brustthee, S a lm iak-Sa lzpas til len , M alzbonbons rc. rc.

L E  M a n  überzeuge sich voll dem H eilw erth  durch Lesen de r  nach ' 
H u n d e r ten  zählenden äiztlichcu*Zcugttisse. d L

WL" F ü r  K inder  allen anderen Mitteln vorzuziehen. "DA 
D r. Bock's Pectoral ist in den Apotheken*) L Schachtel 1 Mark zu haben, doch achte man 

genau darauf, daß die Umhüllung mit einer Etiquette wie obenstehende Abbildung verschlossen ist.
Die Bestandtheile sind außen auf jeder Schachtel angegeben.

Angenehm nnd unschädlich

Weizen . . 
Roggen . . 
Gerste . . .
Hafer . . . 
Lupinen . . 
Wicken. . .
S troh  (Richt-)
Heu . . . 
Erbsen . . 
Kartoffeln 
Weizenmehl . 
Roggenmehl . 
Rindfleisch v.d.Keule 

„ Bauchfleisch 
Kalbfleisch. . . 
Schweinefleisch . 
Geräucherter Speck 
Hammelfleisch 
Eßbutter .
Eier . .
Karpfen .
Aale . .
Zander 
Hechte . .
Barsche .
Schleie .
Bleie . .
Milch . . 
Petroleum  
S p iri tu s  . 
S p iritu s(dena tu rirt)

!ioo Kilo

50Kilo 

1 Kilo

Schock 
1 Kilo

1 Liter

16 i50 
13j00 
11 -50 
12!50 

6!00 
10 00 

5!00

50 
10 

—  22

17!50 
14-50 
13z50 
13 50

00
00
50
00
00
50
00
60
00
80
90
20
60
90
40
20

60
00
00
00

12
24

Täglicher Kalender.

1888.

Dezember

1889. 
J a n u a r  . .
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Druck mrd Verlag von C. D o m b r o w -k i m  Thorn.


